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Beitrag zur Begründung der Erſcheinung, daß gerade Linien fic) gefrümmt 
zeigen, wenn fie durch ein gläfernes dreifeitiges Prisma, deſſen Kanten 
jenen Linien parallel liegen, betrachtet werden. 


Der Zweck der nachfolgenden Abhandlung iſt, eine eigenthuͤmliche, durch ein dreiſeitiges Glass 
prisma bewirkte Erſcheinung zu erklaͤren, welche meines Wiſſens bis jetzt noch nicht hinreichend be— 
gründet iſt. Unter dem von Brandes bearbeiteten Artikel „Brechung der Lichtſtrahlen“ im erſten 
Bande der neuen Bearbeitung des Gehlerſchen phyſikaliſchen Woͤrterbuches heißt es naͤmlich S. 1150: 

„Richtet man feinen Blick durch das immer noch horizontal gehaltene Prisma auf einen boris 
zontal begrenzten Gegenſtand, z. B. auf die horizontalen Begrenzungen der Fenſterſcheiben, ſo erſcheinen 
dieſe nicht als horizontal, ſondern als bogenfoͤrmig gekruͤmmt, und zwar an den Seiten aufwärts ges 
bogen, wenn die Brechung den Gegenſtand hinaufwaͤrts geruͤckt zeigt, oder des Prisma's brechender 
Winkel nach oben gekehrt iſt. Dies ruͤhrt daher, weil das Auge die Gegenſtaͤnde, welche in der auf 
die Axe ſenkrechten Ebene CAB liegen, weniger gebrochen ſieht, als die, welche ſich in der durch 
das, Auge O gelegten ſchiefen Ebene F DE befinden; obgleich nun die Brechung nicht ganz fo erfolgt, 
wie in einem Prisma, deſſen ſenkrechter Querſchnitt FD E wäre 2), wo wegen des groͤßern Winkels 
EDF die Brechung ſtaͤrker iſt, fo reicht doch dieſe oberflaͤchliche Betrachtung hin, um zu zeigen, woher 
dieſe Bogenform entſteht. 

Und im ſiebenten Bande S. 932 leſen wir: 

„Wenn man durch das Prisma ſehend eine mit den Kanten des Prisma's parallele gerade 
Linie betrachtet, fo erſcheint fie gekruͤmmt. Dieſes kommt daher, weil da, wo man ein größeres Ge: 
ſichtsfeld uͤberſieht, die Strahlen nicht ſaͤmmtlich, wie wir bisher es angenommen haben, in der Ebene 
des Neigungswinkels jener beiden brechenden Ebenen liegen. Der Winkel « kommt fuͤr die ſeitwaͤrts 
liegenden Strahlen nicht genau ſo, wie fuͤr die aus der Mitte des Geſichtsfeldes zu uns gelangenden 
Strahlen vor, und es ließen ſich leicht die genauen Beſtimmungen auch fuͤr die ſeitwaͤrts liegenden 
Puncte angeben.“ 


2) Die Ebene DEF iſt naͤmlich nicht gegen die brechenden Flächen ſenkrecht.“ : 
* 


Fig. J. 


Fig. 2. 


Fig. 1. 


Fig. 3. 
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Faſt eben fo wie in den angeführten Stellen wird die hier beſprochene Erſcheinung, daß eine 
gerade Lienie, durch ein Prisma betrachtet, ſich gekruͤmmt zeigt, von dem Profeſſor und Director 
Dr. Auguſt in der zweiten Auflage ſeines Auszuges aus Fiſcher's Lehrbuch der mechaniſchen Natur⸗ 
lehre S. 408 erklaͤrt, wo er ſagt: 

„In dieſer Formel (6 = (n - 1) q erkennt man am einfachſten die Zunahme der Ablenkung 
mit dem Brechungswinkel, wodurch zum Theil die Erſcheinung begruͤndet iſt, daß gerade Linien durch 
ein mit ihnen parallel gehaltenes Prisma betrachtet ſich gekruͤmmt zeigen; denn fuͤr ein ſchraͤg durch 
das Prisma blickendes Auge wird der Brechungswinkel im Glaſe in einer das Prisma ſchief durchſchnei— 
denden Ebene liegen und groͤßer ſein, als der in der ſenkrechten Lage des Durchſchnitts gebildete.“ 

Daß aber die erwähnte Erſcheinung durch die von Brandes und Auguſt beigebrachten 
Gründe nicht genügend erklart wird, iff leicht zu erſehen, wenn man nur beruͤckſichtigt, daß die 
Brechungsebene immer auf der brechenden Ebene ſenkrecht ſteht, und zwei gegen einander geneigte 
Ebenen von einer dritten auch ſo geſchnitten werden koͤnnen, daß ein Winkel entſteht, welcher kleiner iſt 
als der Neigungswinkel. Iſt naͤmlich G HK < 90% der Neigungswinkel der Ebenen AB CD und 
E B CF, alſo die Kante BC ſenkrecht auf der Ebene G HK, und zugleich 8 11 = K I, fo iſt, wenn 
man noch die Linien GO und KO zieht, der Winkel GOK < W. Gk. Denn es find die 
Dreiecke & HO und K II 0 rechtwinklig und congruent, daher GOS GH, KO S K H und 
G0 = Ko, zieht man alſo die Linie GK, fo entſtehen die beiden gleichſchenkligen Dreiecke G II K und 
GOK auf derſelben Grundlinie G k, in welchen der W. G0 K < W. GHK, Die Durchſchnitts⸗ 
ebene GOK giebt alſo einen Winkel, welcher kleiner iſt, als der Neigungswinkel. Zieht man aber 
HM und HN, fo iſt allerdings ſowohl der Winkel G MN als MN größer als 6 Hk. Die erſtere 
Behauptung folgt unmittelbar daraus, daß 6 II K als Neigungswinkel ſenkrecht auf AC und zugleich 
< 90° iſt. Die zweite laßt ſich aber fo beweiſen. Die Winkel MI N, MHG, GM bilden eine 
dreiſeitige Ecke, in welcher die Seite M II N einem größeren Winkel gegenüberliegt als G HN, alſo 
W. MIN > W. GHN, der wieder 6 HK iſt. Hieraus it nun erſichtlich, daß ſich nicht allge 
mein behaupten: läßt, eine das Prisma ſchief durchſchneidende Ebene gebe einen größeren Brechungs⸗ 
winkel EDF, als ein ſenkrechter Durchſchnitt CAB. Außerdem kommen bei denjenigen Puncten der 
durch das Prisma geſehenen geraden Linie, nach denen das Auge ſchraͤg durch das Prisma blickt, auch 
zwei einander ſchneidende auf den beiden brechenden Ebenen ſenkrechte Brechungsebenen in Betracht. 
Nach dieſen Bemerkungen ¡ft es einleuchtend, daß zur Erklärung der uns hier beſchaͤftigenden Erſchei— 
nung andere Beweisgründe beigebracht werden muͤſſen. In der folgenden Abhandlung ſoll nun dieſelbe 
auf elementare, den Schuͤlern der oberſten Gymnaſialklaſſe verſtaͤndliche Art begruͤndet werden. 

b 9. 1. i 

Gehen von einer in der Fläche AF des Prisma's ACHBDF, auf deffen Seitenflaͤchen der 
Schnitt 6 III ſenkrecht ſteht, der Kante AB parallel laufenden geraden Linien ST die Lichtſtrahlen 
MN und PR in einer gegen AD geneigten Lage aus, und treffen fie nach ihrer Brechung in dem 
Puncte 0 zuſammen, ſo laͤßt ſich aus den Brechungsgeſetzen die gegenſeitige Lage der Einfallspuncte 
M und R in der brechenden Flaͤche AD genau beſtimmen. Fällt man nämlich die Linien NK, PL 


ee 
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ſenkrecht auf AD, fo find fie in derſelben Ebene und, da ST | AB, einander gleich, weshalb auch 
die durch die Puncte K, L beftimmte gerade Linie KL || AB iftz und zieht man noch OQ ſenkrecht 
auf die erweiterte Ebene AD, fo liegen nach dem erſten Brechungsgeſetze (S. Gehler's phyſ. Woͤrterb. 
Bd. 1. S. 1130 a.) die Perpendikel OQ und NK mit dem einfallenden und gebrochenen Strahle 
MN und MO in der durch den Neigungswinkel 1G U, und die Perpendikel OQ und PL mit den 
Strahlen PR, OR in der durch den Winkel QUP beſtimmten Brechungsebene. Daher trifft auch 
die verlangerte GI den Punkt Q, und die Einfallspuncte M und M befinden ſich in den die Puncte K 
und L mit Q verbindenden geraden Linien. Zugleich erſieht man leicht, daß von den mit den Bud: 
ſtaben c. 8. y, Ö bezeichneten Winkel K NM, LPR, GOM, QOR die beiden erſten &. 6 den Ein⸗ 
fallswinkeln für die Strahlen Mund PR, die andern beiden, y, Ö aber den Brechungswinkeln gleich find, 

Um nun die Lage der Puncte M und R noch genauer zu beſtimmen, fei K N fo wie PL — p Zoll (p”), 
0Q=q", Me m“, KMS“, GRS und LRS X“. Dann iſt, weil die Dreiecke M KN, 


„Jens sin « sin ( 
MOQ, LPR, O R rechtwinklig find, k S p. tg. p. —— = p.—_ ————_ ym =. tg. 7 
sie Y 1—sin a? 
sin y sin ß sin 0 
= q —— * p. tg. B p. -_——— und y == g. tg. d q. ———. Ferner 
5 J % Ad 


iſt, wenn man das Brechungsverhaͤltniß Sn: 1 annimmt, sin. 5: sin. & n: 1 und auch sin. 63 
sin 6 n: 1, alfo sin. y =n. sin. & und sin. d$—n. sin. B. Durch Gleichſetzung der Verhaͤltniſſe 
sin, y 3 sin @ und sin. 03 sin. ß erhält man aber die Proportion sin. y 2 sin. a — sin. d : Sin. ß, 
welche geeignet iſt, den Zuſammenhang, in welchem die Winkel @ und ß ſtehen, näher nachzuweiſen. 
Denn wollte man 6 D annehmen, fo wuͤrde auch O—y, tg. B=tg. a, tg. 0 tg. y und daher 
p. tg. 6 J d. tg. 0 2p. tg. c + q, tg. y, oder + y=k-+ m fein, was jedoch unmöglich iff, da 
in dem rechtwinkligen A K L. O die LQ als Hypotenuſe > KQ iſt; es kann alſo 6 nicht = « fein. 
Eben fo wenig it 6 Ja, weil fonft auch J y und p. tg. 6 ＋ d. tg. 0 p. tg. & ＋ g. tg. 7, 
oder xy Km fein müßte, was ebenfalls unmöglich iſt. Folglich muß 6 e und demnach 
auch RLS MK oder XX, fo wie ö y und QR S QM oder „m fein, 

y Nun laͤßt ſich auch darthun, daß die Verbindungslinie der Einfallspunkte M, R gegen die 
Linie K L convergirt. 

sin 


Denn wire MR || KL, fo müßte me k = y: x, und da mik = qe > 
VI - sin yz 


sin c n. sin Y sin a — ige, a 
OP Se a pe i V+ sine? Sp 14? sine, 
I sin a? Y 1—n.?2 sina? N 1—sina 2 
sin o sin B 


q al NN re A n. V 1—sinß? : p. Y 1—n?*sinf? ift, auch 
V 1—sind? V 1—sin $2 l 
q n. VI ein a2 : p. VI snd 2 . ꝗ n. N 1-—sinß? : p. VI nz sin 82 fein, woraus 
der Reihe nach V1 — sin 2. VI nein ga VI n. Tsingz. VI — ein 52; (1 — sin 4 2). 
(I u 2 ein g 2) — (ln ein d 2), (1 — sin f 2)31 — n sin g 2 — sin a? ＋ n?sina? sin g A 


fo wie y x 4 


: = 


= 1 ein 62 — n sina? 4 n? sin «2 sin f 2; (n2 — 1) sin 42 = (n2—1) sin $? folgen 
wiirde, was aber unmöglich iſt, da & < B ijt, Demnach fónnen die Linien MR und KL 
nicht parallel fein, noch weniger aber divergiren fie nach der rechten Seite hin, weil fonft 
m 


y A 1 ed ~ - > 
1 > und durch eine der unmittelbar voraufgehenden aͤhnliche Schlußreihe (n 2 — 1) sina? > 


(12 — 1) sin f 2 hervorgehen würde, was dem vorhin gefundenen Nefultate, daß BS a if, widerſpricht. 
Hieraus folgt die Richtigkeit der obigen Behauptung, daß MR gegen die Linie K L convergire. 


Vergleicht man jetzt die Winkel HGQ und PU, fo findet man PUQ den brechenden 
Winkel HG, da GUQ und 6 U ſpitze Winkel find. Es iſt alſo eine unrichtige Behauptung, daß 
durch ein Prisma betrachtete gerade Linien ſich darum gekruͤmmt zeigen, weil für ein ſchraͤg durch das 
Prisma blickendes Auge der Brechungswinkel groͤßer werde, als der in der ſenkrechten Lage des Durch— 
ſchnitts gebildete. 

Ferner fei PI“ I AD, P R ein anderer einfallender Strahl, welcher nach ſeiner Brechung 
ebenfalls den Punct O treffen möge, und von der in der Brechungsebene O00 L liegenden geraden 
Linien QU’ der obere Theil QR’ = jy Zoll, und der untere RI“ & Zoll. Dann läßt ſich auf 
ähnliche Weiſe, wie BS a und — gefunden iſt, beweiſen, daß W. R PL T RP L und 
QR QR ple tee of * 
UR > E oder 2 BT iſt, woraus wieder die Senkung der Linie RR’ gegen KL folgt. 

: QR” OR 
LN n- 
huey 4 


. — , ” . . . .. 
Die Einfallspuncte M, R, R', R“. . . liegen in einer krummen Linie. 


5 2 : ” yr ay 
Eben fo findet man fiir den Einfallspunct R auch oder E N 
“a „ 


Lagen ſaͤmmtliche Einfallspuncte in einer geraden Linie MZ, welche nach $. 1. gegen KL” 
convergiren müßte, fo ließe ſich durch die Verbindung des Punctes K mit R ein gleichſchenkliges A 
K MR conſtruiren, wofern nur R in der gehörigen Nähe von M angenommen wird. Da aber W. 
QMR > 90° und W. KMR < 90% iſt, und wegen der willkuͤrlichen Lage des Punctes O in der 
Linie MO die QM > MK vorausgeſetzt werden darf, fo iſt QRS K R, alſo auch W. OK R > 
W. KQR und daher in dem rechtwinkligen Dreiecke KL 2 der W. KLR S W. LKR, woraus 
wieder KR N LR folgt, und iſt nun K R K M, fo müßte auch KM > LR fein, was aber nach 
$. 1. unmöglich iff, Folglich koͤnnen die Einfallspuncte, fobald nur QM > MK iſt, nicht in einer 
geraden Linie MZ liegen, und es muſſen wenigſtens die dem Puncte M zunächft liegenden ſich in einer 
krummen Linie befinden, da ja unter der Vorausſetzung, daß QM > KM, die KR ſtets > LR if, 
und KR mit in gerader Linie fortſchreitender Annaherung des Punctes R an M immer kleiner wird, 
fo lange naͤmlich W. KRM nicht “> 90% iff, und nicht nur = KM, ſondern auch < KM werden 
kann. Liegen aber die dem M benachbarten Einfallspuncte in einer krummen Linie, fo läßt ſich mit 
ziemlicher Gewißheit erwarten, daß auch die uͤbrigen einer ſolchen zugehoͤren werden, da ihre Lage in 
der Ebene AD ebenſo beſtimmt wird, wie die jener benachbarten. Wollte man indeß annehmen, daß 
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nur die Einfallspuncte von M bis R in krummer, die Übrigen R, R“. . . . aber mit R in gerader Linie Fig. 5, 
lägen, fo müßten die beiden Dreiecke R R und R' R“ zuſammen ein Dreieck R QR” bilden und daher 
ARQRAEARQR — IRH ſein. Setzt man alſo W. MQ R= yp, MAR = und MAR” = y, 

<a fo müßte, da in §. 1. OR );“, QR'— y” und QR” = y” angenommen ift, immer 1 y. y. 
sin (p— 9) T K . . sin. („P— ) Y y- . sin ( — 9), oder auch y. y. sin(p—9) + 

y. J. sin (% — 9) = N. „J. sin (-) werden. Um nun zu ſehen, ob die letzte Gleichung 
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= ſtattfindet, oder nicht, wollen wir die Werthe von y, jy, y und von ꝙ, , „ für einen fpeciellen 
Fall berechnen. Es fei zu dem Ende NK — p”— 4 Zoll, QM — m"— 6”, MK EKT , 3”, 
k ), + : 7 7 8 
fo daß m + k = 6, 3 und tg. & 3 00. nem 0, 6 ift, mithin wird, da das Brechungs⸗ 
haltnig 1 3:2 3 f 10 e. 2 a 
derhaltmg nz l — 322 si — in ee 
verhaͤltniß n: 3:32, alfo sin y —3 sin & ift, N Po Lang u 
6 
und q = fein. Folglich iſt log. tg. & log. 0,6=9,7781513—10, alfo «300 57’ 49, 52”, 


tg 7 
ferner log. sin y == log. 1,5 + log. sin a — =49, iaa 10 9,8874731 — 10, alſo —50° 30’ 


38, 61“, endlich log. q = log. 6 — log. tg. y = an —- 0,6940902 und g 4,944134, 


Nach $. 1. iſt y = q. tg. o, alſo tg. ö ==: und log. tg. ö = log, y —log. q. Wird 


nun y = 6001734 geſetzt, fo folgt log. tg. O — log. 6,001734— log, 4,944134 = 298 


10,084 1866 — 10 und o = 50° 317 78" 
Auch iff nach §. 1. sin 9 =n sin Bund x = p. tg B, folglich wird, dan = A und 
p = 4 iff, sin B — % sin 6, x = } tg. B; log. sin B == log. 2 4 log. sin & — log. 3 
— 0,3010300 + 9,8875238 — 10 — 0,4771213 — 9,7114325 — 10, 6 = 30° 58' 3,” 96; 
R 9,7782201 — 10 O octane 
log. x log. tg. B log. 2 = _ 033010300 0,4771901 — 1, x 4 


Nun laßt ſich auch der Winkel MQR oder ꝙ berechnen, denn es iſt sin p == e 


* (5 y 9)? =m k)? a! ** (yx4m-h. Om. Da aber m +k <x 6, 8, 
yb yk 


x 
2 6500173 RO a 
E = fo 6,3017815, alfo y TN 4 m + k =12,6017815 und y ex —m—k 


= 0,0017515 ift, fo hat man log. sin p== 1 (log. 12,6017815 + log. 0,0017815) — 

lag. ¢ 4 (, 1,1004320 _ 07994633 — _ 0,1756089 — 1 761456 — 

og. 6,30178 14 088853 0,7994633 0994633 887 61456 — 10, 
A mithin p = 1° 21’ 44,6 


, 782 
Wird ferner ¡y = 6,00176 angenommen, fo iſt log. tg. d = log. y — log. q = = eth 


— 10,0841884 — 10, d — 50% 31’ 8,27”; log. sin B — log. 2 + log. sin Y — log. 3 > 
0,3010300 +4 9,8875245 — 10 — 0,4771213 — 9,7114332 — 10, B — 30° 58’ 4,16”; 


997782210 — 10 mn 
Z. „ = |! ir, LN —lor. 2 2 vf = =— = 5 ) 82 
log. ‚x og. tg. B—log 03010300 0,4771910 — 1, x = 0,3000482; 


I * 


y 
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ytx=4 8 — 6,3018082, ¡y + x + m4 k = 126018082, T —m—k 
’ 


— 0,0018082, alſo log. sin ꝙ = 4 (log. 12,6018082 4- log. 0,0018082) — log. ( E ) = 


1 5 ee 3) — log. 6,3018082 — One 1 — 83793745 — 10 und p = 
10 2 2158”. 

Setzt man endlich J — 6,0018, fo iſt log. tg. ö — log. „y — log. q 00040902 — 
100841913 — 10, alſo d = 50° 31’ 8,94”; log. sin 8 = log. 2 + log. sin d — log. 3 = 
0,3010300 4 9,8876257 — 10 — 0 4771213 — 97114344 — 10, B = 30° 58 45; 


cana re — 

6,3010300 a 5 

Daher iſt y L* = 40 les = 6,3018493, ) L/ Hm pk=12,6018493, „+ ¡y —m—k 

= 0,0018493, folglich log. sin „ — 3 (log. 12,6018493 4 log. 0,0018193) — log. (y +X) 

2 ( alas 3) — los. 63018493 — 07994680 1 83842328 — 10 und 
RB 17,12. 

Aus den für p, , „ gefundenen Werthen folgt nun weiter p — p = 36,7", „ — ıP 


log. „x = log. tg, 6 — log. 2 — 0,4771927 — 1 und ‚x = 0,3000493. 


= 55,82", „ — y = 1’ 32,52", und da y — 6.001734, ,y = 6,00176, y = 60018 iſt, fo 


haben wir 
log. sin (‚p — 9) = 6,2502409 — 10; log. sin (% — ,p) == 64323647 — 10 
log. yy — 0,7782786 log. „y == 0,7782815 
log. y = 0,7752768 log. ,y = 0,7782786 


SSS a — 
log. y. „J. sin Gp— gp) = 0,5067963—3; log. y. „y. sin (,p — 9) = 0, 9889248 — 3 


mithin y. J. sin ( — ꝙ) = 0,00640909; . „y. sin (% — „) = 0,009748209; und y. yy 


ein (9 — 9) + yy. „J. sin (%% — /P) = 0,016157299. 
Aus den Werthen von „P—P; Y UND y ergiebt ſich aber log. sin („pP — 9) = 6,6518105 — 10 
log. „y =0,7782815 - 
log. y =0,7782768 


alfo log. v. „J. sin ( = 9) = 0,2083688 — 2 
und y. „J. sin („% — 9) 0,0161573. 

Da nun das letzte Reſultat ſehr wenig von 0,016157299 abweicht, fo koͤnnte man wohl die 
Gleichheit von y. „J. sin („p — p) und der Summe y. ‚y. sin (9— ꝙ) . „J. sin (% - 
behaupten. Berechnet man aber aus yy = 6,0174 den Winkel p — 1° 21' 53,2”, fo hat man 
o— ꝙ = 86", „ — , = 1 23,92“, und daraus y. . sin (‚pP — 9) = 0,001501852, 
J. „J. sin C/ — /P) = 0,014655443, alſo y. „y. sin Gp — ) + „J. ny" sin („pP — ,9) 
== 0,016157295, welcher Werth von 0,016153 ſchon etwas mehr übertroffen wird. Und berechnet 
man endlich aus y = 6,001734, „ = 6,00174, „ = 6,00176 und aus p = 1° 21’ 44,6" 
‚= 1° 0 532", „ == 1° 2% 21,3“ die Werthe von y. J. sin („ —.p) und „J. „Y. 
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sin (% — 0), fo erhält man y. J. sin (9 — 9) + y. „y sin GP —,9) = 40004807235 
= 0,006409088, alſo wieder etwas kleiner als y. „y. sin ( — ꝙ), deſſen Werth oben 
= 0,00640909 gefunden iſt. 

Auch die zuletzt gewonnenen Reſultate laſſen immer noch einigen Zweifel, ob nicht allgemein 
y. . sin ( — —) 4,y- „y sin („pP — „ꝙ) gleich y. „J. sin („p — Q) zu ſetzen, und dem 
gemaͤß auch die Einfallspuncte R, R', R“, R“ . . .. in gerader Lime anzunehmen ſeien. Dieſer 
Zweifel ſchwindet jedoch, wenn man die Winkel Q R R., O RR“, QRR“, welche durch die von K. 
nach RR”, R’ gezogenen geraden Linien entſtehen, aus den Dreiecken Q RR“, OR RCV RR“ berechnet. 

Behalten wir für QR, R“, OR“, QR” die oben angenommenen Werthe bei, fo iſt W. 

RAR’ — 86%, W. RQR* — 36,7", W. RAR“ — 1 32,52" und daher (6,00174 4 6001734): 
(6,00174 — 6,001734) = tg. 4 (180° — 8,6%) : tg. ¿ (QRR' — QR'R) oder 12,003474: 
0,000006 — tg. 89° 59 55,3" 2 tg. 3 (QRR' — nn) aus dem A n R, 
(6,00176 J 6,001734) : (6,00176 — 6,001734) — tg. 3 (180° — 36,7”) stg. 3 (QRR“— QR“R) 
oder 12,003494 : 0,000026 — tg. 89° 59 41,65" : tg. 1 (QRR“ — QRR) aus dem RR“, 
(6,0018 4 6,001734) : (6,0018 — 6,001734) — tg. ¿(1800 —1' 32,52) 3 tg. H(QRR“ — QR” R) 
oder 12,003534 : 0,000066 — tg. 890 59 13,74” 2 tg. 3 (QRR” —QR”R) aus dem RRV 
Hieraus folgt aber 1 e — QR'R) = log. nt = tg. 89° 59 55,94 —, 
log. 12,003474 = 114/6809567 — 11 — 150793069 — — 10793069 = 83798011 — 10, 
alſo 1 (QRR' — QR'R) = 1° 22 24,7“, welche Größe zu 89° 59“ 55,7”, dem Werthe von 
L(QARR’ 4 QR'R) addirt den W. QR R“ — 91% 22° 20,4” giebt. 

Ferner iſt log. tg. 1 (CRR“ — R“ R) = log, 0,0000 26 ＋ log. tg. 89° 5% 41,65" — 
log. 12,003494 — 44400507890 — 10 — 10798077 = 1058305 — 83864346 — 10, 
alſo 1 (QRR” — QR“R) = 1° 23 41%, und RR“ — 91% 23 22,65%, 

Endlich ift log. tg. 4 (QRR“ — R“ R) = log. 0,000066 ++ log. tg. 89° 59“ 13,74” 
— log. 12003834 = 4136492195 — 10 — 10793091 = 0553001 8894843 —10, 
alſo 1 (RR / — QR” R) — 1% 24 15,8”, und QRRY — 91% 23 29,54”, 

Da nun von den Winkeln QRR”, QRRY QRRY jeder folgende größer als der vorher: 
gehende ift, fo folgt hieraus eben fo wie aus der Ungleichheit von y. y. sin ( — ) + . „. 
sin (% — »P) und y. yy. sin („p — ꝙ), daß die Einfallspuncte R, l', R“ . . . . nicht in einer 
geraden Linie liegen, und da die dem M benachbarten Einfallspuncte ſich in einer krummen Linie be⸗ 
finden, fo darf wohl mit Grund geſchloſſen werden, daß ſaͤmmtliche Einfallspuncte einer ſolchen ange 
hoͤren; auch würde eine moͤglichſt genaue Beſtimmung ihrer Abſtaͤnde von E, fo wie aller Winkel 
Ps Pr „, mP + . .. gewiß zeigen, daß auch nicht drei unmittelbar auf einander folgende Einfalls⸗ 
puncte in gerader Linie liegen.“) 


) Einen völlig erſchoͤpfenden Elementarbeweis für den im Anfange des §. 2. aufgeſtellten Satz habe ich bis jetzt 
nicht auffinden konnen. 


Fig. 3. 
und 6. 


Fig. 6. 
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§. 3. 

Die Krümmung der Linie, in welcher die Einfallspuncte M. R, R“, R“. ‚ liegen, if nur 
gering, ſie waͤchſt aber mit der Zunahme des Einfallswinkels & und mit der ene der Linien 
MO und MQ, 

Hat für den von dem rechten Endpunkte der Linie ST ausgehenden Strahl TR der Abſtand 
des Einſallspunktes R“ von Q eine Lange von 6,66162 Zoll, fo ijt unter der Vorausſetzung, daß die 


Linien NK, QM und MK die in $. 2, angenommene Größe haben, tg. E 0 R“ oder tg. Y == 
Hy 6, 66162 0,8235799 
goma und Jog. ts. 4 == log. 666162 — log, 4944134 . — 0,6040002 


10,1294897 — 10, alſo 6 = 530 25 4,3%, log. sin 6 == log. 2. + log. sin d — log. 3 
=(),3010300 10,205 5747 a 10 


+9, 9047173 — 10 7 8:38 = — 04771213 = 9,7286260 — 10 und 6 = 32% 22, Nun iſt 
18. 320 22 , 9,8019546 — 10 
= 2 „folglich log. „x == log. tg. 32% 22° — log. 2 = — 0,3010300 | 


== 0,5009246 — 1 und „x =0,3169017, welcher Werth zu dem von „y addirt die Summe + „y 
== 6,9785217 giebt. 

Zieht man jetzt in der Flaͤche AD die Linien MX und ZR” parallel der Kante AB, fo 
beſtimmt MZ den Abſtand der Parallelen MX, Z R“, und ijt zugleich ein Maaß für die Senkung 
des aͤußerſten Einfallspunktes R“. Um aber die Größe von MZ zu berechnen, fi MZ = 2 Zoll. 
“ ift namlich, weil ZR” || KL’, (m + 2): (m + k) = y: py), alſo (m-+ z) 


Du ny 


e und log. (m-}2) = == log. (m EA) + log. ny bx log. GX + ) = log. 6,3 
+ log. 666162 — log. 6,9785217 = 0,2993405 — 09137631 — 16229204 _ 07791570, 


4058235799 
folglich m + 2 = 6,01391, aber m — 6, mithin 2 = 0,1391. 


Nehmen wit nun an, daß der Punct N in der Mitte der Linie ST liegt, fo muͤſſen ſaͤmmt⸗ 
liche Einfallspuncte der von ST ausgehenden und nach der Brechung in 0 zuſammentreffenden 
Strahlen in einer zwiſchen zwei nur 0,1391 Zoll von einander abſtehenden Parallellinien gelegenen 
krummen Linie fic) befinden, vorausgeſetzt, daß NK — 4 Zoll, QM = 6“ und MK = 03 iff. 
Hier fragt ſich aber, welche Länge das Prisma oder die Linie ST in dieſem Falle haben muͤſſe. Diefe 
Lange läßt fic) finden, indem man K L“ die ‚Hälfte von ST berechnet, 

Setzt man KL” u Zoll, fo iſt wegen des rechtwinkligen Dreiecks K L“ u? — (,,x+,,y)? 
— (m4 h 2 (Ty Tm +k. ty — m—k= 132785217 = 0,6785217 
alfo log. u = 4 (log. 13, 2786217 + log. 0,6783217) — 10 1 9851567 1) = 4 0,9547135 
= 0,4773568 und u = 3,001627, 

Aus den für 2 und u erhaltenen Werthen folgt nun, daß bei einem ſechs Zoll langen Prisma 
fir p= 4,m = 6 und k — 0,3 der Abſtand der aͤußerſten Einfallspuncte, welche durch die von 
S und T ausgehenden und nach ihrer Brechung in 0 zuſammenkommenden Strahlen entſtehen, von 
der durch M der AB parallel gezogenen Linie noch nicht 0,01391 Zoll beträgt, und daß alſo die 
Krümmung der Curve, in welcher die Einfallspunkte M, R, I“, R“, . . . . liegen, ſehr gering iſt. 


— 0, 813763 4 
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Die Kruͤmmung wächft aber mit der Vergrößerung des Winkels c. Denn fest man «— 40°, 
während p, wie vorher — 4 und m = 6 ift, fo wird k — 4 tg. 400 — 0,4195498; sin. y = 3, 


SR, — 0,1760913 = 
sin. 400, log. sin. y — log. 1,5 + log, sin 40° — + 9, 8080675 — 10 = 9,9841588 — 10, 
Y. = 740 32 6,9“; — Ms log. — log. 6 — log. t — 6,7781513 EN 0,2176371 
= 4 BI . 646 4605145 ene e 
Und nimmt man y — 6,648 an, fo ijt tg. Y — Se = 7 und log. tg. d — log. 6,648 — 
log. a Den = 10,6050539 — 10, alfo d= 76° 3' 23”, log. sin B — log. 2 J log. 
AP sgl! G0 0% %/%ůc — 102880404 — 10 gg = 
uin f ̃ĩ¾ ee eee 
= 400 19 2,82”; log. x — log. tg. 6 — log. 2— ae 0,6276633 — 1, ,x 
— 04242927, Ferner ift nun „x + y = 7,0722927, m + k = 6,4193498, x yf mk 
m--k 
= 134918425, X + ¡y — m — K = 0,6527429, folglich, da m + z <= ( q und u 
a 1 


— — — : 
=V( +4 / - r =VOx+ yt+mtb. („x + EH — ) iſt, log. 
(m + z) S log. (m 4 k) + log. „y — log. (yx + „y) = + 08220910 — log. (x + »y) 


= 6301955 A STAR 
08195603 = 07806353, m + 2 = 6034417, alfo == 0,034417, und log. u 3. 


(log. 13,4918425 J log. 0,6527429) — } ( 15 621471211 =}. 09448133 0,4724066, 
alſo u = 2,96761. 

Vergleicht man nun die fir p = 4, m 6 und & — 40° gefundenen Werthe von z 
und u mit den aus p = 4, m =6 und « == 30° 57’ 49,52” berechneten Werthen von z und u, 
fo iſt erſichtlich, daß die Krümmung der Curve, in welcher die Einfallspuncte liegen, zugleich mit dem 
Winkel « zunimmt, indem ja 0,034417 001391, aber 2,96761 < 3,001627 iſt. 

Bei den bisherigen Berechnungen iſt auf die Lange der OM, d. i. die Entfernung des Auges 
von dem Einfallspuncte M keine Ruͤckſicht genommen. Dieſe iſt jedoch leicht zu beſtimmen, denn fie iſt 
fit m = 6 nad $, 2. = in e Zoll, alſo — 7,7746 Zoll für « = 30° 57 49,52“ und 
= 6,222896 Zoll fir « — 40°, Hier iff nun 6,222896 < 7,7746, und vorhin wurde z für 
a == 40 größer gefunden als für « = 30° 57“ 49,52”, mithin erhellt die Richtigkeit der im Anz 
fange des Paragraphen aufgeſtellten Behauptung, daß die Kruͤmmung der Curve der Einfallspuncte 
mit der Zunahme des Winkels & und der Verkleinerung der Linie M O wachſe, doch darf hiebei nicht 
uͤberſehen werden, daß MQ unverändert geblieben iff. Es waͤchſt indeß die Krümmung auch, wenn der 
Winkel «& feinen Werth behält, und beide Linien MO und MQ abnehmen. Um dies zu beweiſen, fet 
MQ =1 Boll, oder m = 1, ‚während a k ynd Gp in §, 2. beſtimmten Werthe bleiben 


mögen. Dann iſt MO = ED 1,295767 Zoll, weil log. 
2 au es es mel il ATARI 0010300 
„„ erm ern 


2 


Fig. 3. 


Fig. 7. 
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== 0,1125269, und q= 0,824022, weil q = v(( PA 10 V > 1) 
sin c 3 sin c 


3 sin a 
2 5 
ind oa 1 (us (u Ei) + os (C 1) — 1 (log. 2208767 + 
74 ye 92 yy) } 2 

log. 0,295767) — 4 ( 947084071 1008318778 — 1) = 0,9159388—1 ift. 
6 145788 folgt nun, wenn man ,y = 2,6 annimmt, log. tg. ö = log. ,y — log. q 
00180388 4 1 — 104990345 — 10, 8 —,72%,24 5387 log, sin 6 — log. 2 4 

: 3 0,3010300 2802457 — 
log. sin 0 — 10g. 3 490979219710) —los + Peo mat 10 98031244 — 10, B= 39° 
27 28,9"; log. x — log. tg. 6 — log. 2 — jane: iat eet 0,6144262 — 1, x, = 
0,411553. Daher ift denn weiter x + Ny = 3011553, m Tk = 15, x E Em 4k 
€ 1 U 

== 4,311553, x f — m — k 1,7118333, alſo, da allgemein m + z = rn dn 
Vr Im T H. (K m — U iſt, log. (m +z) = log. 1, 3 + log. 2,6 — log. 
.. 204: MON 808 ud > 
3,011553 = 48444085 —  0,4787905 == 0 478 505 = 00501262, m + »— 1,2234 
und z= 0,1223 ? I g. u aber = 1 log. 4, 311553 — 0,6346338 —— | 
44; log Ay log. 1.711553 a + 0,2333904 — 


0,8680242 — 0,4340121, und u felbft — 2716515, 

Eine Vergleichung der fo eben gefundenen Werthe von 2 und w mit den zuerſt für m — 6 
berechneten zeigt nun, daß der Einfallspunct K für m = 1, auch wenn NP” erſt = 2,716515 Zoll, 
alſo noch T 3 Zoll iſt, einen weit bedeutenderen Abſtand von der Linie MX hat, als der Einfalls⸗ 
punct R“ für m — 6, und ſomit iſt erwieſen, daß die Kruͤmmung der Curve der Einfallspuncte auch 
waͤchſt, wenn bei unveraͤndertem Winkel & die Linien OM und M abnehmen. 

$ 14: 

Die in $. 2 und 3. aufgeſtellten Sage werden auch durch Experimente befhitigt, Denn zieht 
man auf der einen Seitenflaͤche A F eines etwa ſechs Zoll langen Glasprisma's eine farbige gerade 
Linie ST parallel der Kante A B, und betrachtet dieſelbe durch die Fläche AD, während der brechende 
Winkel HG 1 nach unten gerichtet ift, fo ſieht man fie als eine convere Linie, und dreht man das 
Prisma waͤhrend der Betrachtung um ſeine Achſe, ſo daß der Einfallswinkel & waͤchſt, ſo wird die 
Kruͤmmung immer deutlicher. Naͤhert man aber zugleich das Prisma dem Auge, ſo zeigt ſich die Linie 
immer mehr gekruͤmmt. Bei den hier beſchriebenen Experimenten iff es jedoch angemeſſen, die hintere 
Flache des Prisma's mit einem undurchſichtigen Körper zu bedecken, damit man nicht durch die gleich 
zeitige Betrachtung entfernter Linien, welche zufällig hinter dem Prisma liegen, irregeleitet werde. 

§. 5. | | 

Da die von der geraden Linie ST ausgehenden Strahlen NM, PR, P' R... die Fläche 
AD auch fo treffen koͤnnen, daß die Perpendikel NK, PL, PII. .., über ihnen liegen, fo ſcheint 
es nicht uͤberfluͤſſig, auch Einiges uber die Lage der Einfallspuncte M, R, R.. .. zu ſagen, wenn fie 
ſich auf der untern Seite jener Perpendikel befinden. 


* 
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Wird die fiebente Figur ähnlich der dritten beſchrieben und mit ihr eine ähnliche Berechnung 
wie in §, 2. und 3. verbunden, fo ergiebt fic), daß die Einfallspuncte M, R, R', R“ . .. ebenfalls in 
einer krummen Linie liegen, welche jedoch in dieſem Falle concav iſt. Da die Kruͤmmung der Curve 
auch hier von dem Winkel & abhängig iff, fo kann fie bei einem gleichſeitigen Prisma, wo der 
brechende Winkel H G1 = 60°, alſo & < 30% iff, nur ſehr unbedeutend fein, und nicht fo deutlich 
wahrgenommen werden, wie im erſten Falle. 


§. 6. 


Liegen die Einfallspuncte M, R, R', R“ . . . in einer geraden Linie YX, welche } AB if, 
fo befinden ſich die leuchtenden Puncte N, P, P', P“ . .., von welchen die durch Brechung nach 0 
gelangenden Strahlen NM, PR, P’R’, P“ R“ ausgehen, in einer concaven Linie. 

Iſt die achte Figur analog der dritten gebildet, und werden dieſelben Bezeichnungen, welche in 


$. 1. eingeführt find, beibehalten, fo hat man, weil W. OMR = 900 iff, y Sm, alſo auch “5 


oder tg. OS z oder tg. y, und daher 6 > y; aber sin o 2 sin f iſt = sin y : sin a, 
folglich auch B > & und sin «2 <sin 82, weshalb (n2 — 1) sin 4? < (n? — 1) sin 82 oder 
n? sin 42 — sin a? < n? sin 62 — sin 82 iſt. Nach $. 1. kann man aber für na sin «2 und 
n? sin 82 beziehlich sin y2 und sin 02 einſetzen, mithin wird auch sin y2 — sin a? < sin 02.— 
sin $? fein, woraus wieder sin y? + sin 62 < sin 92 + sin a? folgt, Werden nun dieſe Summen 
von 1 + sin 62 sin y2 und 1 + sin 02, sin d, welche beiden Ausdruͤcke wegen der Proportion 
sin ö : sin ß = sin y : sin « gleich find, fubtrabirt, fo muß 1 + sin 82. sin 72 — sin 72 — 
sin 62 > 1 +sin ds. sin «2 — sin d — in a?, oder (1—sin 82). (1 — sin 52) (I sin 2). 
(1 — sin 02), d. i. cos. 62. cosin y2 SS cos. G2. cos. 02, alſo auch cos. 6. cos. Y N cos. &. 
cos. Ö fein. Es iſt aber sin 6 sin y sin q. sin d, folglich erhaͤlt man durch Diviſion 


sin 8 sin sin « sin Ö tg. 0. 
1 oder tg. 6 tg. y < tg, @ tg. O und hieraus endlich pel E 


cos. $ cos.y. cos. & cos. 0 tg. @ tg. B 
k y 

Betr achten wir nun die Figur, fo ift tg. y = 8 tg. == Je „tg. u = a und ſetzen wir PL, 

= — * — 

den Abſtand des Punctes P von der Flaͤche AD — 1 * y wird te 8 - ql folgt 

ey mp tg. 0 153 y) 

8 un sg = N aber = = Kos 1 mithin iſt aid | q 58 ae 

und mi K Ty: *. Soll aber mek Ty: x —— fein, fo kann die Verbindunglinie der 


Puncte K, L weder mit der MR parallel laufen, ad font NK = PL oder p I und 
m ESV ye + fein wuͤrde, noch don der MR divergiten, indem dann mek Ny: 


re p P > » 
p> mithin 1 NI, xp D> x alfoysx NY x 4 und daher um fo mehr mth > y 2X E 


Sig 8. 


Fig. 9. 


Fig. 10. 
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fein, müßte» Es liegt alſo jene Verbindungslinie oberhalb der durch K zur MR gezogenen Parallele 
K V, und P L iſt & NK oder 1p. 

Setzt man nun für einen andern Einfallspunct R” die QR’ = y, RL = x, PL ==), 
W. R 0 d = „ und W. R. PUB, fo iſt, weil yy > y, „o s, alſo auch wegen der 
Propoportion sin „J : sin B= sin 0 3 sin 6 W. „6 > f, und dann läßt ſich, indem man naͤmlich 
ö, 9, By „8, Y, J, x, , IL. A beziehlich für y, 0, a, Bom, yy k, % p, I ſubſtituirt, auf dieſelbe 
Weiſe, wie ſo eben ES i und me KR- YYY * 

tg. & tg. 6 

tg. 0 = tg. o . 1 a \ ’ 
ig. B 18.6 und 7: X N oy iſt, und hieraus wieder folgern, daß die Verbindungs— 
linie der Puncte L und J“ oberhalb derjenigen Linie liegt, welche durch L parallel der MR gezogen 
werden kann, und daß P II > PL oder ls iſt. 

Sf aber 1 > 1, fo wie 1 N p, fo muß, da tg. 6 > tg, à und tg. / > tg. B, oder 
* In dad er iſt, auch x = k und x x fein, alſo iſt in der Figur ſtets 
RL R L und RL Mk. Hiernach kann nun die Lage der Puncte L, IL, L“. .., von 
welchen wir aus dem Voraufgehenden wiſſen, daß fie zwiſchen den Parallelen MR und KV ſich 
befinden, noch genauer beſtimmt werden. 

Beſchreibt man naͤmlich mit QK einen Kreisbogen K T, fo kann dieſer, da QR”, QR, 
QR >MQ und R“ L“, R L, RL & K M find, die Linien QV’, QV’, QV nur zwiſchen den 
Puncten R“, R', R und L“, E, L in 2“ Z, E ſchneiden; es liegen alfo die Puncte I, I“, I“ 
zwiſchen dem Bogen K T und der denſelben in K berührenden Linie KV“ und daher mit K in einer 
krummen Linie. 

Es läßt ſich aber auch unabhängig von K beweifen, daß die Puncte L, L, L“ einer krummen 
Linie angehoͤren. Denn wird durch L die DE und durch Q die QQ parallel der MT gezogen, 
auf DE das die MT in M' ſchneidende Perpendikel LQ’ errichtet und mit LQ’ der Kreisbogen LF 
befchrieben, ſodann M' R — M' KR gemacht, von durch R’ die QS gezogen und S mit Q’ und L 
verbunden, fo iſt A LMR & A LMR, ap LR = LR und W. RLM = R IL M., ferner 
QY L = sin L: sin LOG und QQ : QS = sin QSQ : sin SQQ. Es iſt aber, 
da LQ’ = QS, das Verhaͤltniß O: L == QQ’: Q'S, folglich auch sin QLQ 3 sin LQQ 
= sin GSG“: sin SQQ’. In dieſer Proportion iſt nun sin LQQ’ > sin SQQ’, weil W. 
LQQ > W. S ,, mithin auch sin QLQ!' > sinQ & und hieraus folgt W. QL Q'S W. & 
alfo iſt wegen der vorhin gefundenen Gleichheit der Winkel Q L Q/ und M' LR aud MLR > Q SQ 
Zieht man jetzt von den gleichen Winkeln Q L & und @& SL beziehlich die ungleichen Winkel M' LR’ 
und QSQ ab, fo bleibt W. K LS 2 W. RSL, folglich it RS RL oder RS = RL, da 
ML = RL iſt. Nun konnen aber die beiden Winkel M' LR und , da bei fortſchreitender 
Annäherung des Punctes R an M' der erſte ab, der zweite hingegen zunimmt, bei einer gewiſſen Lage 
von R auch einander gleich werden, und iſt MLR = As geworden, fo ift auch W. RLS = 
W. R'SL und damit zugleich R'S = R/ L. Bevor aber dieſer Fall eintritt, iſt immer RS R’L, 


p 2 a F 
1 gefunden iſt, nachweiſen, daß 
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wogegen bei noch größerer Annäherung des Punctes R an M' die RS > R' L wird. Rückt endlich 
R zwiſchen M' und R, fo iſt, weil dann W. R'. L S = R LMT Q LS, W. VSL aber wie 
vorhin = Q’SL— QSQ’ wird, W. RLS jedesmal S W. R’SL, folglich auch R' ſtets & ROL, 
Da nun aber auf beiden Seiten von LM’ immer zwei gleiche, durch R' L ausgedruͤckte Linien liegen, 
und da R 8, fo lange noch R' auf der rechten Seite von M' ſich befindet, in mehrerern Fallen < RL, 
jedoch fo bald als R zwiſchen M' und R gerückt iſt, ſtets > R' L iſt, fo folgt, daß die R' S mit der 
Annäherung an die RL waͤchſt. Dieſes Wachſen lehrt auch ſchon der Augenſchein, indem man leicht 
uͤberſieht, daß die R' bei größerer Entfernung des Punctes S von L immer kleiner wird, und zuletzt 
ganz verſchwindet, wenn S mit F zuſammenfaͤllt. Findet aber ein ſolches Wachſen der R' ſtatt, fo 
muß dieſe Linie, welche zuletzt in RL übergeht, nicht nur in den Fallen, für welche es vorhin nachge— 
wieſen iſt, ſondern ſtets < RL fein, und hieraus geht denn auch mit Nothwendigkeit hervor, daß die 
Puncte L’, L“, deren Abſtaͤnde von R' und R“ größer als RL find, zwiſchen dem Bogen LF und 
deſſen Tangente L E, alſo mit L in einer krummen Linie liegen muͤſſen. 

Nachdem nun vollſtaͤndig erwieſen iſt, daß die Punkte K, I, L, L“. . .., in welchen die 
aus N, P, P, P“. . .. auf A3 C0 gefällten Perpendikel dieſe Ebene treffen, ſich zwiſchen den Paz 
rallelen Y X und V” V“ in einer concaven Linie befinden, fo iſt auch einleuchtend, daß die leuchtenden 
Puncte N, P, P, P“ . .. in einer concaven Linie liegen. 


§. 7. 

Aus $. 6. ergiebt fic) als leichte Folgerung nachſtehender Satz: 

Gehen von einem Puncte O Lichtſtrahleu aus, fo daß fie die ihm zugekehrte Flache AD des 
Prisma's A0 EB DF in einer geraden, der Kante A B parallelen Linie Y X treffen, fo werden fie 
durch das Prisma fo gebrochen, daß die Einfallspuncte auf der abgekehrten Flähe A F in einer 
concaven Linie EN F liegen. 

§ 8. 

Geht von einem in der Flaͤche A F zwiſchen der Kante AB und der geraden Linie ST befind⸗ 
lichen Puncte ein Lichtſtrahl aus, fo daß er durch die Brechung nach O gelangt, fo liegt der Einfalls⸗ 
punct in der Flaͤche AD unterhalb der krummen Linie R“ MR”, 

Stellt V einen ſolchen Punct vor, und trifft das von V auf die Ebene AD gefaͤllte Perpen⸗ 
dikel VW die QU, fo iſt zu erweiſen, daß der Einfallspunct Y zwiſchen R und W fallt, Man ziehe 
daher noch Y V und YO, fo iff Y VW gleich dem Einfallswinkel fir den Strahl VY und QO Y 
gleich dem Brechungswinkel, folglich verhält fih sin QO Y ¢ sin Y VW = sin ROQ : sin LPR, 
Wollte man nun annehmen, daß Y mit R zufammenfiele, fo würde W. QOY — M, QOR und 
sin QO Y = sin QOR, alſo auch sin Y VW = sin LPR, und W. Y VW = W. LPR fein, 
was aber unmöglich ift, da ja VW < PL und daher der W. IVW N W. LPR iſt, fobald 
YW = RW wird. Es kann alſo Y nicht mit R zuſammenfallen, noch viel weniger aber fallt Y 
zwiſchen Q und R, weil font W. QOY < W. QOR wäre, und dann auch W. Y VW < W. 
LPR fein müßte, was ebenfalls unmoͤglich iſt, da in dieſem Falle W. Y VW S W. R VW fein 

E 


y 


Fig. 8. 


Fig. 3. 


u. 6. 


Fig. 11. 


Fig. 12, 


Fig. 13. 
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würde, welcher wieder S W. LPR iſt. Da nun der Einfallspunet Y weder in R, noch zwiſchen Q 
und R liegen kann, ſo muß er zwiſchen K und W fallen, und damit iſt die oben aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung erwieſen. 

$. 9, 

Liegt eine gerade Linie ST außerhalb des Prisma's ACEBDF parallel mit der Kante AB, 
fo erſcheint fie, aus einem in der Flaͤche AD gelegenen Puncte O betrachtet, als convere Linie. 

Nimmt man an, daß der Punkt O und N, die Mitte der Linie ST, in einer die Seitenflaͤchen 
des Prisma's ſenkrecht durchſchneidenden Ebene liegen, und ſtellt GHI den Durchſchnitt des Prisma's 
vor, ſteht ferner OQ ſenkrecht auf der Ebene AF, fo wie NK, PL, PL” ſenkrecht auf deren Erwei⸗ 
terung, und find NM, PR, PR’ Strahlen, welche nach ihrer Brechung in O zuſammenkommen, ſo 
liegen die Puncte K, L, L' in einer der ST oder der AB parallelen Linie, und die Perpendikel NK, 
PL, P' L find unter ſich, die Winkel K NM, LPR, LP R' aber den Einfallswinkeln und die Winkel 
MOQ, k 0 0, R'0Q den Brechungswinkeln gleich. Wird alfo wie in $. I. NK=p”, 00 = 4“, 
K M “, M = m’, LR =x”, QR=y’, W. KNM=a, W. LPR=f$, W. M0Q=7, 
W. ROQ Ss geſetzt, fo iff auch hier wie dort k =p tg. a, m r g tg. 7, x= p tg. B, 
y = 4 tg. o, hingegen sin & =n sin y und sin B = n sin o, weil hier & und ß die in der Luft, 
y und Ö aber die im Glaſe liegenden Winkel find, Auch laͤßt ſich jetzt wie oben darthun, daß 6 a, 
9 Ty, LRS MK, QR > QM, ferner daß W. LPR S 8, W. ROG 0 URS LR, 


„ > N Ñ sin y sin «& 
RQ > RQ ift, und daß ſich verhaͤlt m 2 k = g r Bil) HiSAM. BE 
Vi-siny? VI sin cz 
sin n sin 
1. 2 —— == — „ I u sin 2 : pon V1 sin y2 und 


V1 sin y? . V1—n? sin y? 
5 2 X tg. O's p tg. P =,1 V 1—n? sind2 : pn V1—sin 02 . Denkt man ſich nun die 
Puncte M und R durch eine gerade Linie verbunden, fo entſteht die Frage, ob dieſelbe der K L parallel 
iſt, oder nicht. Ware aber MR || KL, fo müßte ma: k = y : x, alſo auch q In siny? 
pn I in p2=q V1—n?sind? 3 p mV I — sin 02, und daher der Reihe nach V 1—n? sina. 
V1— sin 92 = V1 — sin pa V1—n?sind2; (1 — n? sin 52). (1 — sin 0%) = 
(1 — sin ). (1 — n® sin 0%); 1 — sin 62 — n® sin 72-4 nz sin y? sin 0% — 
1— n? sin 6? — sin y24- n? sin y? sin 02; (n2 — J). sin 92 = (n? — I). sin y? fein, was 
jedoch unmoͤglich ift da sin d > sin y iſt. Folglich find die Linien MR und KL nicht parallel, noch 


weniger aber convergiren fie nad) der rechten Seite hin, weil fonft = < "u demgemaͤß auch (n?—1) 
sin 92 < (n2 — 1) sin y? fein müßte, was aus dem vorhin angeführten Grunde ebenfalls unmoͤg⸗ 
it. Hieraus folgt denn, daß die Einfallspuncte R, R . .. unterhalb der durch M der AB parallel 
gezogenen Linie UV liegen. 

Beſchreibt man jetzt mit QM ben Kreisbogen MX, fo müffen, da QR, OR. . . größer als 
QM, der Halbmeſſer des Kreisbogens find, die dem Puncte M benachbarten Einfallspuncte ſich zwiſchen 
dieſem Bogen und deſſen Tangente M V, alfo in einer von M ausgehenden convexen Linie befinden. 
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Es liegen jedoch auch ſaͤmmtliche Einfallspuncte in einer krummen Linie, was aͤhnlich wie in $. 2, be⸗ 
wieſen werden kann. Haben aber die Einfallspuncte eine ſolche Lage, fo muß auch die von O aus 
betrachtete gerade Linie ST als convere Linie erſcheinen. 


§. 10. 

Liegt die gerade Linie FG hinter dem Prisma A B C E parallel mit der Kante AB, und Fig. 14. 
befindet ſich der von II, der Mitte der F G, ausgehende Lichtſtrahl HK in einer die Seitenflaͤchen des 
Prisma's ſenkrecht durchſchneidenden Ebene, fo koͤnnen die Übrigen von FG ausgehenden Lichtſtrahlen, 
welche nach ihrem Durchgange durch das Prisma mit dem durch die zweimalige Brechung bei K und 
N in die Lage KN O geruͤckten Strahl HK in. O zuſammenkommen, die der Linie F G zugekehrte 
Flaͤche AD des Prisma's weder in der durch K der A B parallel laufenden Linie IL, noch in Puncten 
uͤber denſelben treffen. 

Zieht man noch durch N die MP || AB‘, fo wird der gegen HK condergirende Lichtſtrahl 
QR nach $. 7. durch das Prisma fo gebrochen, daß er die Flaͤche AC in einem über der Linie MP 
gelegenen Puncte S trifft, da ja nur der II K parallel laufende Strahl Q X nach feiner Brechung in X 
einen Punct 2 dieſer Linie treffen kann. Es tritt alſo der Strahl QR aus dem Prisma in einer zu 
weit aufwaͤrts gehenden, den Strahl NO nicht treffenden Richtung heraus, da in $. 2. erwieſen iſt, 
daß die von einer geraden Linie IL ausgehenden Lichtſtrahlen, welche in O zuſammenkommen ſollen, die 
Flaͤche AC’ in einer converen, die MP nur in N beruͤhrenden Linie treffen muͤſſen. Geht aber von Q 
der Strahl QT aus, fo kann man TU || AB ziehen, und ſich den Strahl HU vorſtellen, welcher 
durch die Brechung in die Lage UV geruͤckt wird. Dann iſt nach dem fo eben über die Strahlen 
HK und QR Geſagten einleuchtend, daß der Strahl QT nach feinem: Heraustreten aus dem Prisma 
den Strahl V W nicht treffen kann, ſondern in einer zu weit nach oben gelenkten Richtung fortgeht. 
Da indeß VW und NO divergiren, fo kann der Strahl QT, nachdem er das Prisma verlaſſen, noch 
viel weniger NO treffen. Die Strahlen QR und QT werden alſo durch das Prisma fo gebrochen, 
daß ſie nicht nach 0 gelangen, was aber von dieſen beiden Strahlen dargethan iſt, gilt auch von allen 
übrigen ahnlich liegenden, folglich if der vorangeſtellte Satz ermiefen.. 


N 11. 

Aus dieſem Satze ergiebt ſich nun unmittelbar folgender: 

Wird der Strahl II K durch die zweimalige Brechung in die Lage KN O geruͤckt, fo koͤnnen Fig. II. 
die Übrigen von FG ausgehenden Strahlen, welche durch das Prisma nach O gelangen follen, die 
Flaͤche AD nur in Puncten zwiſchen IL und AB treffen. 

Da nun aber die von IL ausgehenden und nach ihrer Brechung in O zuſammenkommenden⸗ 
Strahlen nach $. 2. aus der Fläche AC ſchon fo hervortreten, daß die gerade Linie 1 L abwärts ge⸗ 
bogen erſcheint, und da nach $. 8. die Strahlen, welche von Puncten zwiſchen IL und AB ausgehend 
nach O gelangen, die Fläche AC unterhalb der krummen Linie treffen, in welcher die Einfallspuncte der 
von IL ausgehenden und in O ſich vereinigenden Strahlen liegen, fo iſt einleuchtend, daß auch die FG 
von O aus betrachtet nicht als gerade Linie erſcheinen koͤnne, und daß die beiden Theile HF und UG 


Fig. 14, 
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derſelben durch das Prisma noch mehr abwaͤrts geruͤckt werden, als die beiden Theile K 1 
und K L. der Linie I L. 


Hiernach liegt alſo der eigentliche Grund, warum gerade Linien, durch ein Prisma betrachtet, 
gekruͤmmt erſcheinen, in der eigenthuͤmlichen, vorhin angegebenen Lage der Einfallspuncte in der jenen 
Linien zugekehrten Fläche des Prisma's ). 


*) Ob dieſe Einfallspuncte in einer krummen oder gebrochenen Linie liegen, laßt fic) nach dem Voraufgehenden noch 
nicht entſcheiden. Man kann jedoch mit Hülfe der Elementarmathematik erweiſen, daß die Fläche A C auch, wenn 
jene Einfallspuncte fic) in einer gebrochenen Linie YK X“ befinden, von den in O zuſamenkommenden Strahlen 
in einer converen Linie getroffen wird; nur iſt der vollſtaͤndige Beweis ſehr weitläuftig, und kann daher diesmal 
hier nicht mitgetheilt werden. 


Beyer. 
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Schul nachrichten. 
A. Reſeripte und Verordnungen der vorgeſetzten Behörden. 


Von den an das hieſige Gymnaſium im Laufe des vorigen Jahres ſeitens der Hohen Behoͤrden 
erlaſſenen Verfügungen fuͤhren wir hier nur diejenigen an, welche uns ein allgemeineres Intereſſe in 
Anſpruch zu nehmen ſcheinen. 

1845, April 19. Das Hohe Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat ſich hinſichtlich 
der Verleihung des Oberlehrertitels an ordentliche Lehrer der Gymnaſien zu folgenden Feſtſetzungen vers 
anlaßt geſehen: 1. Der Titel „Oberlehrer“ iſt entweder mit der Stelle, welche der Lehrer einnimmt, von 
ſelbſt verbunden oder wird als perſoͤnliche Auszeichnung fuͤr beſonders erworbene Verdienſte verliehen. 
2. Hinfichtlich der erſteren Kategorie ſollen für jedes Gymnaſium diejenigen Lehrerſtellen, deren Inhabern 
das Praͤdicat „Oberlehrer“ als mit dem Amte verbunden beizulegen iſt, nach dem Princip beſtimmt 
werden, daß bei einem Gymnaſium mit 7 ordentlichen Lehrern (mit Ausſchluß des Directors) drei 
Stellen als Oberlehrerſtellen zu bezeichnen ſind u. ſ. w. 

April 21. Genehmigung des Lectionsplans für 1842. 

Mai 2. Aufforderung zu einem gutachtlichen Bericht uͤber die herkoͤmmlichen Lehrbuͤcher der 
lateiniſchen und griechiſchen Sprache. 

Mai 19. Des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten Excellenz haben beſtimmt, 
daß von dem aus dem Marienſtifte vom 1. Januar 1845 ab bewilligten jaͤhrlichen Zuſchuſſe von 
400 Thlr. zur Renumeration eines kuͤnftig anzuſtellenden Geſanglehrers 100 Thlr. reſervirt das Uebrige 
zur Verbeſſerung der Lage derjenigen ordentlichen Lehrer verwendet werden ſoll, welche ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren gedient und ſich mit einer verhaͤltnißmaͤßig geringen Beſoldung haben behelfen muͤſſen. 

Juni 30. Das K. Hochw. Conſiſtorium ic. forderte eine gutachtliche Äußerung über eine 
für ſolche junge Leute, die ſich auf auswärtigen Anſtalten oder durch Privatunterricht für das Militair, 
Poſt⸗ und Steuerfach oder andere Zweige des Koͤniglichen Dienſtes ausgebildet haben, etwa neu einzu— 
richtende Pruͤfungs-⸗Commiſſion. 

Juli 2. Zufertigung eines Exemplars der Hohen Verordnung Über die Ausbildung der Offizier: 
aspiranten nebſt Vorſchriften über einen ergaͤnzenden Unterricht und Ausſtellung der Zeugniſſe für dies 
ſelben und uͤber die Vervollkommnung des hiſtoriſch-geographiſchen Unterrichts auf den Gymnaſien. 

Juli 11. Künftig find 262 Exemplare des Programms einzureichen. 

September 18. Den Rechtscandidaten wird, wie allen uͤbrigen Studirenden, welche die 
Univerfität ohne das Maturitaͤtszeugniß beziehen, das vorſchriftsmaͤßige Univerſitaͤtsſtudium erſt von der 
Zeit an gerechnet, wo fie das Zeugniß der Reife erlangt haben, damit dem jufruben Verlaſſen 
der Schule zum Nachtheil einer gruͤndlichen Vorbereitung für das Univerſitaͤts— 
ſtudium vorgebeugt werde. 

October 9. Betrifft das Verhalten der Gymnaſiallehrer bei öffentlichen Proteſten. 

December 19. Diejenigen Abiturienten, welche ſich zur Aufnahme in die militairaͤrztlichen Bil⸗ 
dungsanſtalten zu Berlin melden wollen, ſind ſofort nach der muͤndlichen Pruͤfung vorlaͤufig mit einer 
beglaubigten Abſchrift des Abgangszeugniſſes zu verſehen. — 
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B. Ueberſicht der im letzten Schuljahre behandelten Gegenſtände. 


Prim a. 
Ordinarius: Prorector Prof. Dr. Klütz. 

Lateiniſch: 8 Stunden. Grammatik, Stil- und Sprechuͤbungen in 3 St. Cic. Brut. von 
Cap. XL. bis zu Ende. Tacit. Annal. lib. I. (zum großen Theil ſchriftlich uͤberſetzt)j). Horat Od. I. II. 
mit Auswahl. Die lateiniſch interpretirten Oden wurden alle zu Hauſe ſchriftlich ins Deutſche uͤberſetzt 
und memorirt. 5 St. Der Director. 

Griechiſch: 6 Stunden. Davon 1 St. zur ſchriftlichen Einuͤbung der Grammatik, 5 zur 
Lecture. Plat. Crit. und Apol. Im Sommer wurde auch vom Platon die ſchriftliche Überfegung ge: 
liefert. Hom. Ilias. lib. 1— IV. Der Director. 

Hebräifh: 2 St. 2 Reg. 4 — 10, Nahum. Auserwaͤhlte Pſalmen. Grammatik nach 
Gesenius $. 123 — 152 verbunden mit Übungen im Überfegen aus dem Deutſchen ins Hebraͤiſche nach 
Uhlemans Anleitung. Einzelne Abſchnitte der Formenlehre wurden repetirt. Oberlehrer Adler. 

Deutſch: 3 St. Litteraturgeſchichte von Opitz bis auf die neueſte Zeit. Geleſen wurden die 
Herderſchen Ideen, Leſſings Nathan, kleinere Aufſaͤtze Winkelmanns (uͤber die Grazie, den Torſo, aus 
dem Sendſchreiben uͤber Herkulanum und Pompeji). Freie Aufſaͤtze, Declamationen und eigene Vor⸗ 

traͤge. Gelegentlich Abſchnitte aus der Grammatik, Poetik und Rhetorik. Prof. Kluͤtz. 
® Franzoͤſiſch: 2 St. Ideler ꝛc. von Colardeau bis Gresset. Exerc. Extemp. Subrector 
Dr. Koſſe. 

Religion: 2 St. Petri $, 1 — 21. und $. 165 — 235. Einleitung. Erſter und zweiter 
Artikel. Lehre von Gott, von der Welt; von der Sünde und ihren Folgen; vom Erloͤſer und feinen 
Werken. Prof. Beyer. 

Philoſophiſche Propaͤdeutik: 1 St. Überſicht der empiriſchen Pſychologie. Beſchluß der 
Trendelenb. loci Aristoteliei. Prof. Kluͤtz. 

Geſchichte: 2 St. Neuere Zeit nach Schmidt. Prof. Kling. 

Mathematik: 4 St. S. Arithmetik. Arithmetiſche und geometriſche Reihen. Allgemeine 
Theorie der Gleichungen. W. Sterometrie. Von den Koͤrpern. Berechnung ihres Inhaltes und ihrer 
Oberflächen nach Matthias. Schriftliche und muͤndliche Aufloͤſung mathematiſcher Aufgaben. Prof. Beyer. 

Phyſik: 2 St. Lehre von den luftfoͤrmigen Körpern und von der Wärme nach Auguſt. Derſelbe. 


Secund a. 
Ordinarius: Conrector Profeſſor Beyer. 

Lateiniſch: 10 Stunden. Virg. Aen. VIII. und IX. Livius XXV. und XXVI. in 6 St. 
Prof. Klutz. Grammatik (Moduslehre) nach Zumpt, Memoriruͤbungen nach Meiring und Remacly. 
C. 3., Exercitien abwechſelnd mit Extemporalien in 3 St. Oberlehrer Adler. 1 St. Metrik. Der Director. 

Griechiſch: 6 St, Hom. Jlias T— IV. incl, in 2 St. Oberlehrer Dr. Knick. 2 St Gram⸗ 
matik nach Buttmann (vom Verbum, von den einfachen und zuſammengeſetzten Saͤtzen); Exercitien 
nach Roſt und Wiftemann; 2 St. Xenoph, Memorab. I. Profeſſor Beyer. 

Hebraͤiſch: 2 St. Grammatik nach Geſenius $. 1 — 103. Elementar⸗ und Formenlehre. 
Geſenius Leſebuch Abſchnitt V. d. e. f. g. Vokabellernen. Oberlehrer Adler. 
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Deutfd: 2 St. Lectuͤre: Herder's Eid, A. W. Schlegels Elegie „Rom.“ überſicht des 
Reinecke Fuchs nach Gothe, Schiller's Tell und Braut von Meſſina. — Declamation, freie Vortraͤge, 
ſchriftliche Stilubungen, gelegentlich Abſchnitte der Grammatik und Metrik, Anleitung zum Die: 
poniren. Prof. Kluͤtz. 

Franzoͤſiſch: 2 St. Ideler ꝛc. prof. Theil von Rousseau bis Voltaire. Exerc. Extemp. 
Subrector: Dr. Koffe, 

Religion: 2 St. Kirchengeſchichte nach Petri. Prof. Beyer. 

Geſchichte und Geographie: 3 St. Drientalifche Volker und die Griechen. Von Zeit zu 
Zeit geographiſche Repetitorien. Prof. Kluͤtz. 

Mathematik: 4 St. Combinationslehre. Binomiſcher Lehrſatz. Ebene Trigometrie. Loga⸗ 
richmen nach Matthias. Schriftliche und mündliche Auflöfung mathematiſcher Aufgaben. Prof, Beyer. 

Phyſik: 1 St. S. Lehre von den luftfoͤrmigen Körpern nach Auguſt. W. mathematiſch⸗ 
phyſikal. Geographie. Dr. Hoppe. 


Terti a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Knick. 

Lateiniſch: 10 St. Grammatik nach Schulz Syntax F. 83 — 108 und Wiederholung der 
Etymologie. 2 St. Exereit. Extemp. 2 St. Memoriruͤbungen nach Meiring 1 St. Caesar. de b. G. 
V-VII. 3 St. Oberlehrer Dr. Knick. Ovid, Metamorph. II — XV mit Auswahl. Metriſche 
Übungen. G. L. Krauſe. 

Griechiſch: 6 St. Grammatik nach Buttmann $. 1 — 115 u, $, 122 — 133. Daneben 
Übungen im mündlichen und ſchriftlichen Überſetzen in's Griechiſche nach Roſt Curſ. II. 2 St. — Hom. 
Odyss. IX. X. 2 St. Xenoph. Anab. I. O. L. Dr. Knick. 

Deutſch: 3 St. Auswahl aus Kaliſch Leſebuch Thl. 2 zur Erklaͤrung und aus Muͤller's 
Gedichten zur Declamation. Syntax nach Heinſius. Stilarbeiten. Subrector Dr. Koffe. 

Franzoͤſiſch: 2 St. Fénélons Telemaque VII. Mozin das Syntaktiſche. Exerc. Ex- 
temp. Derſelbe. 

Religion: 2 St. Das Evangelium Marci und Luca gelefen, und die 5 Hauptſtuͤcke zu Ende 
jedes Semeſters repetirt. Oberlehrer Dr. Knick. 

Geſchichte: 2 St. Die roͤmiſche. Subr. Dr. Koffe, 

2 Geographie: 1 St. Einleitung, Auſtralien, Amerika, Europa bef. Deutſchland. Cand. Nickſe. 

Mathematik: 4 St. Die Lehre von den Quadrat: und Kubikwurzeln, von den Proportionen; 
die Gleichungen des erſten Grades mit einer und mehren unbekannten Groͤßen, die Gleichungen des 
zweiten Grades mit einer unbekannten Größe, Wiederholung der Geometrie nebſt geometriſchen Auf: 
gaben. G. L. Dr. Hoppe. 

Naturbeſchreibung: 2 St. S. Botanik. W. Zoologie, die vier obern Thierklaſſen. Derf, 


Quarta. 
Ordinarius: Oberlehrer Adler. 

Lateiniſch: 9 Stunden. Grammatik nach O. Schulz $, 69 — 92. Syntax der Casus, Modi, 
Tempora mit Auswahl. Seit Michael ſtanden damit ſchriftliche Übungen in Verbindung, zu denen der 
Stoff aus Krebs Anleitung zum Lateiniſchſchreiben entnommen wurde. Die Formenlehre wurde repetirt, 

3* 
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3 S. — Woͤchentliche ‚Erereitien und Extemporalien. 2 St. Memoriribungen nach Meiring und Res 
macly Curſ. 2. 1 St. — Cornel. Nepos: Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, Eumenes, Phocion, 
Timoleon. 3 St. Oberlehrer Adler. 

Griechiſch: 5 Stunden. Grammatik nach Buttmann $. 1 — 107, bis zu dem Verbb. in 
ul inelus. verbunden mit paradigmatiſchen Übungen, Exercitien und Extemporalien nach Roſt und 
Wuͤſtemann. Curſ. 1. 3 St. — Jacobs Elementarbuch Curſ. 1. Abſchnitt I— X mit Auswahl. 2 St. 
Oberlehrer Adler. 

Deutſch: 3 St. Orthographiſche Übungen, Grammatik nach Heinſius. Declamation. Die erſte 
Hälfte der 2ten Abtheilung von Kaliſch Leſebuch gelefen und erklärt, Stilarbeiten. 3 St. Im S. 
Dr. Hoppe, im W. Subrector Dr. Koffe, 

Franzoͤſiſch: Grammatik nach Mozin §. 1 — 435. m. A. Daneben ſchriftliche Überfegungen 
in's Franzoͤſiſche zur Einuͤbung des grammatiſchen Penſums. 2 St. Oberlehrer Dr. Knick. 

Religion: 2 St. Bibliſche Geſchichte des N. T. nach Kabath Theil 2. 1 St. Erklärung 
der 5 Hauptſtuͤcke des Lutheriſchen Katechismus nach Schwarzer. 1 St. Oberlehrer Adler. 

Geſchichte: 2 St. Deutſche Geſchichte bis zu Ende. Subrector Dr. Koffe. 

Geographie: 1 St. Im S. die außereuropaͤiſchen Erdtheile. Cand, Kempe, im W. Europa. 
Subr. Dr. Koſſe. 

Mathematik: 4 St. S. Arithmetik. Die Lehre von den Decimalbruͤchen, die 4 Species mit 
allgemeinen Groͤßen, die Gleichungen des erſten Grades mit einer unbekannten Groͤße. Wiederholung der 
Geometrie nebſt geometriſchen Aufgaben. W. Geometrie nach Lorenz $. 1 — 182. Wiederholung des 
arithmetiſchen Penſums und der praktiſchen Rechnungsarten. G. L. Dr. Hoppe. 

Naturbeſchreibung: 2 St. S. Botanik. Cand. Nickſe. W. Zoologie; die 4 obern Thier⸗ 
klaſſen. Dr. Hoppe. 

Kalligraphie: 2 St. Schreiblehrer Witte. 


Quinta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Kraufe. 

Lateinſſch: 8 St. Eutrop. V. VI. Grammatik nach O. Schulz: Wiederholung und Erwei⸗ 
terung des Penſums von Sexta, Vollendung der Formenlehre nebſt einigen ſyntaktiſchen Regeln. Para⸗ 
digmatifche Übungen, Exercitien (im Sommer eine Zeit lang vom Gand, Kempe geleitet), Extemporalia 
und Memorirübungen nach Meiring. Der Ordinarius. 

Deutſch: 4 Stunden. Grammatik nach Heinſius, orthographiſche Übungen, Aufſaͤtze und Sab: 
bildung. Außerdem (combinirt mit Sexta) Lecture des Kaliſch und Declamation. Im S. der Director: 
Im W. der Ordinarius. 

Franzoſiſch: 2 Stunden. Grammatik nach Mozin $. 1 — 341 mit Auswahl, daneben muͤnd⸗ 
liches Überfegen in's Franzoͤſiſche. Oberlehrer Dr. Knick. 

Religion (comb. mit Sexta): 2 St. Im S. Anfang der bibliſchen Geſchichte A. T. Sub⸗ 
rector Dr. Koſſe. Im W. Fortſetzung der altteſtamentlichen Geſchichte bis zu Ende und kurze Er: 
klärung der 3 erſten Hauptſtuͤcke des Lutheriſchen Katech. n. Schwarzer. Profeſſor Beyer. 

: Geſchichte (comb. mit Sexta): 2 St. Vorbegriffe. Überſicht des geſammten Gebiets mit 
zwiſchengelegten Biographien der Hauptperfonen, Chronologie. Im S. Subr. Dr. Koffe, im W. 
Prof. Kluͤtz. 
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Geographie aller 5 Erdtheile. 2 St. Subr. Dr. Koffe. 

Naturbeſchreibung (comb. mit Sexta): 2 St. Beſchreibung der wichtigften Thiere durch 
alle Klaſſen. G. L. Dr. Hoppe. 

Rechnen: 4 St. Wiederholung der Bruchrechnung, Proportionen und die darauf begruͤndeten 
praktiſchen Rechnungsarten. G. L. Dr. Hoppe. 

Formenlehre (comb. mit Sexta): 1 St. Geometriſche Anſchauungen aus der Planimetrie 
und Sterometrie. G. L. Dr. Hoppe. 

Kalligraphie: 4 St. Schreiblehrer Witte. 


Sexta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Krauſe. 

Lateiniſch: 8 Stunden. Grammatik nach O. Schulz. Formenlehre bis zu den unregelmaͤßigen 
Verbis incl. und paradigmatiſche Ubungen. G. L. Kraufe, Ellendt's Lehrbuch 1 Curſ. mit Auswahl 
und Exercitien. Im S. getheilt zwiſchen dem Ordinarius u. Cand. Kempe. Im W. Cand. Nickſe. 

Deutſch: 5 St. Grammatik nach Heinſius, orthographiſche Übungen, Aufſaͤtze, Wort: und 
Satzbildung. Seit Michaelis auch Lecture des Kaliſch (Abtheilung J.) u. Declamation. G. L. Krauſe 

Religion \ 

Geſchichte 

Naturbeſchreibung 

Geometriſche Formenlehre 

Geographie: 2 St. Überſicht der Erdoberfläche beſonders in orographiſcher und hydrogra— 
phiſcher Beziehung. Subr. Dr. Koſſe. 

Rechnen: 4 St. Die 4 Species in benannten ganzen und gebrochenen Zahlen, einfache Regel 
de tri. G. L. Dr. Hoppe. 

Kalligraphie: 4 St. Schreiblehrer Witte. 

Für ſaͤmmtliche Klaſſen wöchentlich 4 Zeichenſtunden. Zeichenlehrer Witte. 


ſ. b. Quinta. 


C. Schul⸗ Chronik. 


1843. Am 6. Januar wurde nach Beendigung der Weihnachtsferien der Unterricht wieder begonnen. 

Mittwoch den 8. geleiteten Lehrer und Schüler einen früh Verklaͤrten, den wackern Tertianer 
Alexander von hier, feierlich zu feinem Grabe, wo Herr Superintendent Zahn Worte des Troſtes, 
der Erhebung und Mahnung an die Anweſenden richtete. 

Es dauerte nicht lange, fo fiel in dieſe Tage der Wehmuth wieder ein Lichtblick der Freude. 
Am 5. Februar uͤberraſchten nämlich die Schuͤler ſaͤmmtlicher Klaſſen unſern vortrefflichen Collegen und 
Senior, Herrn Prof. Kling, durch öffentliche Überreichung eines ſchoͤnen ſilbernen Ehrenpokals, welcher 
dem hochverehrten Lehrer ein bleibendes Andenken an ihre aufrichtige Ergebenheit und ein Zeichen ihres 
tiefgefühlten Dankes fir die von ihm während der langwierigen interimiſtiſchen Direction um ihret⸗ 
willen getragenen außerordentlichen Sorgen und Muͤhen ſein ſollte. Der Director ungemein be— 
glüct durch Wahrnehmung dieſer von der Geſammtheit kund gegebene Geſinnungen lud alle Collegen 
zur Theilnahme an dieſer Feier, die an den Schluß der Mittwochslectionen verlegt und von ihm 
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mit wenigen Worten eingeleitet wurde. Nachdem die Übergabe erfolgt war, verlebten noch Lehrer und 
Schüler eine ſehr genußreiche Stunde in der Wohnung des Herrn Prof. Klik. 

Den 6. Februar und die naͤchſtfolgenden Tage wurden die nachbenannten 3 Abturienten 
ſchriftlich geprüft, naͤmlich: 

1. Gerſon Mever, gebúrtig aus Marienwerder, Sohn eines dortigen Kaufmanns, moſaiſchen 

Glaubens, faſt 20 Jahr alt, 114 Jahr Gymnaſiaſt, 3 Jahr Primaner, geſonnen in Königsberg 
Jura und Gameralia zu ſtudiren. 

2. Salo Pick, Sohn eines Kaufmanns zu Danzig, moſaiſchen Glaubens, 24 Jahr alt, 9% J. 
Gymnaſiaſt, im Ganzen 3 Jahr Primaner, beabſichtigt in Koͤnigsberg Medicin zu ſtudiren. 
Hugo Schilling, Sohn des Apothekers in Deutſch-Crone, evangeliſcher Confeſſion, 20 J. 
alt, 6 Jahr auf dem Progymnaſium ſeiner Vaterſtadt, 4 Jahr auf dem hieſigen Gymnaſium, 
2 Jahr Primaner, geſonnen in Breslau das Forſtfach zu ſtudiren. 

Dieſelben wurden unter dem Vorſitz des K. Conſiſtorialraths und Ritters Herrn Roth am 
7. März muͤndlich geprüft und den 17. März auf dem Oſteractus, welchem die Cenſur und öffentliche 
Prufung ſaͤmmtlicher Klaſſen vorangegangen war, unter den uͤblichen Feierlichkeiten mit dem Zeugniß 
der Reife entlaſſen. 

April 1. Anfang des neuen Schuljahres. 

Am 16. ej. als am Bußtage gemeinſchaftliche Feier des h. Abendmahls. 

Den in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte ewig denkwürdigen 18. Juni wollte das Gymnaſium nicht 
unbezeichnet laſſen. Er war in dieſem Jahre vom herrlichſten Sommerwetter beguͤnſtigt und fiel auf 
einen Mittwoch. Nichts lag naͤher, als den ſchulfreien Nachmittag zu einem gemeinſchaftlichen Spatziergange 
zu benutzen. Draußen im Walde angelangt ſchloſſen die Schüler einen dichten Kreis um ihre Lehrer, 
und nachdem Herr Prof. Kluͤtz auf den Wunſch des Referenten die Verſammelten durch eine anfpre- 
chende Rede in die rechte Feſtſtimmung verſetzt hatte, loͤſ'te ſich der Kreis auf, Muſik ertoͤnte, und die 
Jugend ließ ihren frohen Muth im deutſchen Liede ausſtroͤmen. Mittlerweile hatten die guten 
Frauen einige Erquickungen in Bereitſchaft geſetzt, denen jetzt tapfer zugeſprochen wurde. Adrag ¿xl 
zöclos d. h. nachdem man fic) von den Strapazen des Dauerganges, wie die Turner von Fach ſolche 
weiten Spatziergaͤnge nennen, durch eine frugale, von der allgemeinen Heiterkeit gewuͤrzte Mahlzeit wieder 
erholt hatte, ſchritt man zunaͤchſt zu einem Preisvogelſchießen, dann zu allerlei gymnaſtiſchen Spielen, 
die wieder mit Geſang beſchloſſen wurden. Die ungemein freundliche Theilnahme der zahlreich verſam⸗ 
melten Goͤnner, Freunde und Angehoͤrigen unſerer Schuͤler aus der Stadt und Umgegend gab dem 
einfachen Schulfeſte faſt das ſolenne Gepraͤge eines allgemeinen Volksfeſtes. Man zog in der gluͤcklichſten 
Stimmung nach Hauſe und erging ſich ſpaͤter noch gern in der Erinnerung dieſer anmuthigen Waldpartie. 

Am 30. Junius erfolgte die vierteljaͤhrliche Cenſur der vier untern Klaſſen. 
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Noch fei hier mit tiefinniger Dankbarkeit erwahnt, daß die Monate Mai und Juni dem Gym: 
naſium außer namhaften Gratificationen einen dauernden Zuſchuß von 400 Thlr. aus den Fonds des 
Marienſtiftes zu Stettin brachten. Hieraus haben des Herrn Cultusminiſters Dr. Eichhorn Ercellenz 
an jaͤhrlicher Zulage gnaͤdigſt bewilligt: 1, dem Oberlehrer Dr. Knick 54 Thlr., 2. Dem Oberlehrer 
Adler 19 Thlr., 3. dem ordentlichen Lehrer Dr. Hoppe 120 Thlr., 4. dem ordentlichen Lehrer 
Krauſe 107 Thlr. Summa 300 Thlr., wodurch mit Hinzuziehung der für den Geſanglehrer zu reſervi⸗ 
renden 100 Thlr. der neue Zuſchuß von 400 Thlr. abſorbirt wird. Vgl. o. s. lit. A. das hochverehr⸗ 
liche Reſcript vom 19. Mai. 
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Im Juni trat auch Herr Prof. Klis feine große Reiſe nach England und Frankreich an, 
wozu ihm von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ein Urlaub von ſieben 
Wochen (incl. Hundstagsferien) bewilligt worden war. Wie unſer Touriſt die auf jener Reiſe gewonnene 
Ausbeute gemeinnuͤtzig zumachen bemüht geweſen iſt, daruͤber werden wir im nächften Jahre zu berichten nicht 
verfehlen. Noch kurz vor feiner Abreiſe erfreute Herr Prof. Klis den Referenten dadurch, daß er ihm 
einen feltenen und werthvollen Kupferſtich, den Straßburger Muͤnſter darſtellend, als Geſchenk für das 
Gymnaſium zuſtellte. Referent übergab jenen Kupferſtich demnaͤchſt in voller Schulverſammlung nach 
dem Morgengebet, in das wir unſern reiſenden Collegen eingeſchloſſen, und wies mit einigen Worten 
daranf hin, in welchem Sinne die ſchoͤne Gabe aufzunehmen und zu betrachten ſei. Jetzt ziert das 
Bild eine Wand unſers großen Hoͤrſaales. — 
Im Juli d. i. zu Anfang der Hundstagsferien unternahm der Zeichnenlehrer Herr Witte eine 
Reiſe in ſeine Heimath nach Stralſund und nach Kopenhagen, wozu er noch einen Urlaub von 8 Tagen 
nach den Ferien erhielt. : 
Am 27. Auguſt traf uns ein Schlag wie aus heiterem Himmel. Der Secundaner v. Kleift- 
Retzow, ein Schüler von beſcheidenem, liebenswuͤrdigem Weſen, macht in Begleitung befreundeter 
Familien und Mitſchüler Nachmittags einen Spatziergang nach dem eine kleine Meile von der Stadt 
entlegenen Koͤniglichen Foͤrſterhauſe. Es wird zur Erheiterung ein gemeinſames Spiel im Freien beliebt. 
Mitten in dieſem Spiele ſinkt v. Kleiſt einem ſeiner Mitſchüler hinſterbend in die Arme. Auf die 
Nachricht von dem ſchmerzlichen Ereigniß begab ſich noch an demſelben Abend der Director mit Herrn 
Prof. Kluͤtz nach der Foͤrſterwohnung. Sie trafen faſt gleichzeitig mit 2 Urzten ein. Alles vergebens. 
Freitag den 29. wurde der Verſtorbene nach Kuͤkow abgeholt, um in dem dortigen Familienbegraͤbniſſe 
beigeſetzt zu werden. Nachdem Herr Superintendent Zahn die Parentation gehalten, geleiteten Lehrer 
und Schuͤler den Leichenwagen durch die Stadt. 
Am 30. Auguſt hatte das Lehrercollegium die Ehre, dem neuerwaͤhlten Koͤniglichen Landrathe 
des Neu⸗Stettiner Kreiſes, Herrn v. Bonin, aufwarten und Sr. Hochwohlgeboren die aufrichtigſte 
Theilnahme an der kurz zuvor erfolgten Allerhoͤchſten Ernennung zu dieſem wichtigen Amte, mit dem 
zugleich das des Praͤſes im Gymnaſialcuratorium verbunden iff, ganz ergebenſt ausdrucken zu dürfen. 
Der Herr Landrath gab uns bei dieſer Gelegenheit in der ihm eigenthümlichen Vertrauen erweckenden 
Weiſe die wohlthuende Verſicherung, daß Ihm die Intereſſen des Gymnaſiums ſtets am Herzen liegen 
wurden. Bald nachher am 11. September erhielt Referent ein huldvolles Handſchreiben des Herrn 
Landraths mit der angeſchloſſenen Summe von 20 Thaler zur Unterftiqung bedürftiger und wuͤrdiger 
Gymnafiaften. Diefe milde Geldſpende wurde vom Director, nachdem er fic) daruͤber mit dem Colle⸗ 
gium berathen hatte, ungeſaͤumt im Sinne des edeln Gebers vertheilt und Letzterem ſpecielle Rechen— 
ſchaft über die Verwendung ſchriftlich abgelegt. Mögen ſich die Empfänger des hohen Goͤnners, von 
dem das Gymnaſium ſchon manches thatſaͤchliche Unterpfand vertrauensvoller Gewogenheit aufzuweiſen 
hat, ſtets wuͤrdig bezeigen! 
Die beiden Abiturienten fuͤr den Michaelistermin, naͤmlich 

1. Heinrich Klüs, geboren in Zamborſt, Sohn des Koͤnigl. Superintendenten in Ratzebuhr, 
evangeliſchen Glaubens, 20 Jahr alt, 73 Jahr Gymnaſiaſt hierſelbſt, 2 Jahr in Prima zuletzt 
Oberprima, entſchloſſen in Halle Theologie zu ſtudiren, 

2. Eduard Piper, gebuͤrtig aus Burzlaff bei Belgard, Sohn eines dortigen Lehrers, evan: 
geliſchen Glaubens, 22% Jahr alt, 33 Jahr Gymnaſiaſt hierſelbſt, 2 Jahre Primaner, ges 
ſonnen in Berlin Theologie zu ſtudiren, 
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wurden am 18. Auguſt ſchriftlich, den 19, September unter dem Vorſitze des Koͤnigl. Conſiſtorialraths 
und Ritters Herrn Roth muͤndlich geprüft und Sonnabends den 27. September zum Schluſſe des 
Sommerſemeſters, dem die Verſetzung und Cenſur ſaͤmmtlicher Klaſſen voraufgegangen war, mit dem 
Zeugniſſe der Reife feierlich entlaſſen. 

Zu Michaelis verließ uns auch Herr Schul-Amts⸗Candidat Kempe, nachdem er das vorſchrifts⸗ 
maͤßige Probejahr zuruͤckgelegt hatte, um vor der Hand eine Hauslehrerſtelle in Großdubberow bei 
Belgard anzutreten. 

Der allen rechtſchaffenen Preußen theure 15. October wurde im Gymnaſium mit einem oͤffent⸗ 
lichen Redeacte gefeiert. Den Act eroͤffnete ein Choral unter Begleitung von Blechinſtrumenten, dann 
ſprach der Director das einleitende Gebet, worauf der Choral wieder mit einer Strophe einfiel. Dem: 
naͤchſt wurden von Schuͤlern aller Klaſſen paſſende Gedichte vorgetragen. Nach dieſen trat der Prima: 
ner Zahn mit einer von ihm ſelbſt ausgearbeiteten franzoͤſiſchen Rede auf, welche diejenigen Momente 
der preußiſchen Geſchichte vorführte, in denen ſich der Patriotismus am reinſten und ſtaͤrkſten kund gegeben. 

Hieran ſchloß ſich der ſchoͤne Chor aus der Schoͤpfung „Die Himmel erzaͤhlen“ u. ſ. w., von 
dem noch ſehr jugendlichen Gymnaſiaſtengeſangvereine unter der Leitung des Primaners Ke witſch und 
der trefflichen Begleitung der hieſigen Krauſeſchen Muſik zu allgemeiner Befriedigung vorgetragen. 
Nachdem die Toͤne des Chors verklungen waren, trat der Director noch einmal auf und ſprach uͤber 
das Thema: Wie begeht die Schule das Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs am wuͤrdigſten? Nach 
dieſer Rede erhob ſich die Verſammlung; doch wurde noch, ehe man auseinanderging, das preußiſche 
Nationallied geſungen. In der Mittagsſtunde ſpeiſ'te der Herr Landrath von Bonin die Stadtarmen 
in den Räumen der hieſigen Buͤrgerſchule. Dem zahlreich beſuchten Feſtdiner, das ſich bis in den 
Abend hineinzog, hatten ſich ſaͤmmtliche Gymnaſiallehrer angeſchloſſen. — 

Am Reformationsfeſt, Sonntag den 2. November, fand die zweite diesjährige h. Communion 
des Gymnaſinms ſtatt. ; 

Am 23, ej. fahen wit uns leider genöthigt, einen Secundaner wegen feines ordnungswidrigen, 
trotzigen Benehmens von der Anſtalt zu entfernen. 

Nachdem die vier untern Klaſſen vor Weihnachten ihre vierteljaͤhrliche Cenſur bekommen hatten, 
wurden alle Klaſſen mit einer kurzen Anrede des Referenten in die Ferien entlaſſen. Ein Schuͤler 
mußte unfreiwillig zurückbleiben, der Quartaner G. Freiesleben aus Schoͤnhauſen bei Berlin. Er 
war leider ſehr heftig am Nervenſieber erkrankt und ſtarb ungeachtet der liebreichſten, umſichtigſten 
Pflege am 30. December. Bei ſeiner Beſtattung, wo Herr Superintendent Zahn die Leichenrede hielt, 
waren auch einige Lehrer und die anweſenden Schuͤler zugegen. Sit ei terra levis! 

Der Geſundheitszuſtand des Lehrercollegiums war im Ganzen befriedigend. Nur Herr Witte 
bedurfte einmal Krankheitshalber einer laͤngern Vertretung, naͤmlich vom Ende des Januar bis zum 
13, Februar. — 


D. Statiſtiſche Weberfidt 
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Aus ber borſtehsder Tabelle ergibt‘ Fick daß im dau d dis Jahres 1845 die Schülerzahl um 
eilf gewachſen iſt. Leicht Hatte Referent dieſen Zuwachs um das Dreifache vermehren fónnen, wenn es 
ihm um die Frequenz und nicht um die intenſive Tuͤchtigkeit der Anſtalt zu thuen geweſen waͤre. Aber 
Viele von den Angemeldeten mußten zuruͤckgewieſen werden, wenn das Gen afin nicht hinſichtlich ſei⸗ 
nes wiſſenſchaftlichen Standpunctes leiden oder zu einem moraliſchen Lazareth herabſinken ſollte, wovor 
uns Gott in Gnaden behuͤte! Bei nicht Wenigen ſtieß ſich die Aufnahme daran, daß fie nicht in die 
Klaſſe geſetzt werden konnten, welche ſie beanſpruchten. Selbſt einzelne Kinder aus der Stadt konnten we: 
gen unzulaͤnglicher Borbildung noch nicht in die Sexta aufgenommen werden. Da kommen Manche 
und ſuchen z. B. die Aufnahme in Tertia nach. Man ſollte meinen, es muͤſſe gehen, denn ſie haben 
ja ſchon den Caesar und Cicero geleſen, natuͤrlich auch Franzoͤſiſch und Griechiſch und wer weiß was 
noch getrieben. Aber bei naͤherer Prüfung ergiebt ſich, daß ihr ganzes Wiſſen auf eine ungeordnete, 
oberflaͤchliche Vokabelkenntniß hinauslauft, die noch, wenn es hoch kommt, mit einiger Fertigkeit verbun⸗ 
den iſt, den Sinn einer vorliegenden flüchtig abgeſchaͤtzten Woͤrtermaſſe halb falſch halb richtig zu errathen 
und in einem radebrechenden Deutſch nothduͤrftig herzuſtammeln. Dabei iſt die ſo nothwendige Übung der 
Aufmerkſamkeit und des Urtheils oft gaͤnzlich verabſaͤumt, und wenn man auf den Grund geht, ſo koͤnnen 
die jungen Ciceronianer mitunter die Redetheile nicht gehörig unterſcheiden oder einen einfachen Satz mit 
Sicherheit zergliedern. Geht man vollends auf die Mutterſprache oder auf Realien ein, fo findet man 
die Köpfe erſt recht wit und leer. Was koͤnnen aber die paar meiſt geiſtlos eingepfropften Vokabeln 
helfen, wo alle gediegene Grundlage fehlt? Wenn ſich junge Leute, die fo vorbereitet find, nicht ent: 
ſchließen von vorn anzufangen, fo. bleiben fie zeitlebens in der Wiſſenſchaft Stuͤmper und Pfuſcher. Lei: 
der wird dann eine ſolche misere nicht ſelten den Gymnaſien, wiewohl mit großem Unrecht, zur Laſt 
gelegt. Niemand ſollte eher an die Erlernung einer fremden Sprache gehen, bis ihm erſt der Boden in 
der Mutterſprache bereitet Überhaupt eine ordentliche Elementarbildung zu Theil geworden iſt. Das Beſte 
bleibt jedenfalls, wenn Knaben von der Zeit an, wo das eigentliche Lernen für fie angeht, zunaͤchſt 
gehörig im Leſen, Schreiben, Rechnen, und in den anderweitigen elementaren Kenntniſſen und Fertigkeiten 
gelibt werden, wie fie jetzt gut eingerichtete Voltsſchulen darbieten und in geiſtbildender Methode 
überliefern, und dann, wenn ſie ſich dazu neigen und eignen, rechtzeitig d. i. mit dem zehnten Lebens⸗ 
jahre auf das Gymnaſium gebracht werden und hier den ganzen Lehrgang in luͤckenloſem Fortſchritte 
ruhig durchmachen dergeſtalt, daß ſie nicht eher in eine hoͤhere Klaſſe aufruͤcken, bis ſie alle Lehrpenſa 
der naͤchſtvorhergehenden nicht allein mit angehört fondern auch wirklich in fic) aufgenommen, begriffen 
und ſelbſtthaͤtig verarbeitet haben. Das giebt dann eine tuͤchtige wiſſenſchaftliche Unterlage nicht nur 
für höhere akademiſche Studien ſondern auch fürs Leben. Non scholae sed vitae discendum! 


E. Stand des Lehr⸗ Apparats. 


Jedes Jahr, ja man kann ſagen, jede Buchhaͤndlermeſſe ſteigert die Anſpruͤche an den Lehr⸗ 
apparat. Darum muß uns, bei den unerheblichen Fonds unſerer Bibliotheken, jede Bereicherung der: 
ſelben durch die Freigebigkeit wohlwollender Gönner oder abgehender Schüler ſehr erwuͤnſcht fein, und 
fónnen ſich die freundlichen Geber jederzeit unſeres waͤrmſten Dankes verſichert halten. 

Im Jahr 1845 empfing das Gymnaſium an Geſchenken für die Hauptbibliothek: 

a. Von Einem Koͤniglichen Hohen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten: 
1. Leben und Studien F. A. Wolfs von Koͤrte. 
2. Analytiſch-geometriſche Entwickelungen von Pluͤcker. 
3. Stephani thesaurus linguae Graecae. Vol, VI, fase. IV. Vol. V, fase. V. 


29 


4, Flora regni Borussici von A. Dietrich. Bd. 12. erſte Abtheilung. 
5. Luͤdde's Zeitſchrift fuͤr vergleichende Erdkunde. 3 Bde. 
6. Hiſtoriſcher Atlas der Mark Brandenburg nebſt Erläuterungen von Voigt. Erſte Lieferung. 
7. K. v. Spruners hiſtoriſch⸗ geographifcher Atlas, Ste Lieferung, 
8. Wilbergs Ptolemaeus fase. VI. 
9. Crelles eneyklopaͤdiſche Darſtellung der Theorie der Zahlen. 
10. Bernhardy's Suidas. Tom II. fase. VII. 
11. Rheiniſches Muſeum für Philologie 1841. 42. 43. — 
12. Die continuirlich vorleſende und die converſatoriſch- repetitoriſche Lehrmethode von Hennig. 
b. Vom Koͤniglichen Hochwuͤrdigen Conſiſtorium und Provinzial-Schul⸗Collegium zu Stettin: 
Diplomatiſche Geſchichte des Brandenburgiſchen Markgrafen Waldemar von Klöden, 4 Thle. 

e. Vom Herrn Gerichtsdirector und Kreis-Juſtiz-Rath Zweigert dahier: 1. Allgemeine geographi⸗ 
ſche Ephemeriden. Herausgeg. von Zach, Gaspari und Bertuch, Bd. 3 — 27. u. 29 — 43. 
2. Neue allgemeine geographiſche Ephemeriden. Bd. 10 u. 18. 

d. Von dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Glaſenapp auf Dallenthin: 1, Leopold Rankes Fuͤrſten und 
Völker von Südeuropa. 4 Bde. 2. Deſſelben Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation, 
beide Werke in eleganten Halbfranzbaͤnden. 

e. Vom Herrn Oberlehrer Adler und Herrn Dr. Hoppe: Sprengels Bibliothek der neuſten Reiſe⸗ 
beſchreibungen (defect.) 

1. Der Kaufmann Herr Lindemann ſchenkte durch Herrn Prof. Beyer: v. Humboldt's Reiſe in die 
Aquinoctionalgegenden des neuen Continents. 1 Thl. 


g. Herr Rathmann Sommer dahier: Gedichte von J. E. Benno, Coͤslin 1845. 

Außerdem gingen der Gymnaſialbibliothek, wie früher, die Programme aller inlaͤndiſchen und 
der dem Austauſche beigetretenen auslaͤndiſchen Gymnaſien ferner auch die der einhe'miſchen Univerſitaͤten zu; 

Aus den fur dieſen Zweck beſtimmten Fonds wurden folgende neue Schriften für die Haupt: 
bibliothek angeſchafft: I. Berliner Jahrbuͤcher für wiſſenſchaftliche Kritik 1845, 2. Genellis Umriſſe zum 
Homer mit Erläuterungen von Foͤrſter. 3. Repertorium der klaſſiſchen Philologie von Muhlman und 
Jenicke, 3 Hefte. 4. Charakterzuͤge und hiſtoriſche Fragmente aus dem Leben des Koͤnigs Friedrich 
Wilhelm IN. von Eylert. Zweiter Theil, 2te Abtheil. 5. Mannerts Geographie der Griechen und 
Römer. 6 Thle. 6. Hoffmanns bibliographiſches Lexicon der geſammten griech. Litteratur. 3 Thle. 
7. Taciti opera omnia ed. Ruperti. 4 Volumina. 8. Monumenta Germaniae historica. did. 
Pertz, tom VII. u. VIII. 9. Barthold's Geſchichte von Rigen und Pommern. 4 Thl. 2 Bde. 10. Vi- 
tarum scriptores Graeci minores, Ed. Westermann. II. Corpus ser. h. Byzantinae. J. Zonaras. 
Tom II. 12. Loci memoriales edid. Ruthardt et Zastra. 13. Cie. Laelins von Seyffert. 14. Baͤhrs 
Geſchichte der roͤm. Litteratur. 15. Beſchreibung Roms von Platner und Urlichs. 16. 70 
Athens von Leake, Le Ausg. von Baiter und Sauppe. 17. Gehlers phyſikaliſches Woͤrterbuch, Bd 
10 u. II. 18. Ritters Erdkunde. Thl. 11. 19. Kosmos von Alexander von Humboldt. 20. Madwigs 
lat. Grammatik. Außerdem noch verſchiedene Muſikalien. 

Die Schul-Leſebibliothek ward vermehrt 1. durch Chriſtophs v. Schmid ſaͤmmtliche 
Werke 18 B. 2. Nieritz e Jugendſchriften, 12 B. 3. Immermann's Muͤnchhauſen, 4 Tle. 
4. Deſſelben Epigonen. 5. Koͤſters Heinrich IV. 1 Thl. 6. Charakterzuͤge u. ſ. w. aus dem Leben 
K. Friedrich Wilhelm III. des 2ten Bds. Ae Abtheilung in 2 Exemplaren. 

Der Schuͤler-Leihbibliothek wurden einverleibt: Seyffert's griechiſches Leſebuch, 5 Exem⸗ 
plare von Krebs Anleitung zum Lateinſchreiben und das Bremer Leſebuch in 2 Abtheilungen. 

Die zoologifhe Sammlung iſt von dem Primaner Zahn mit 2 Exemplaren von Sala- 
mandra terrestris beſchenkt worden. 
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F. Benueficien. 


Der Verein zur Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftiger Gymnaſiaſten hat auch im verwichenen Jahre 
ſeine wohlthaͤtige Wirkſamkeit fortgeſetzt. Die Verwaltung beſteht außer dem Vorſteher Herrn O. L. G. 
Aſſeſſor Zweigert und dem Rendanten Herrn Oberlehrer Adler aus den Herrn: Landrath v. Bonin, 
Kaufmann Ely Behrend und dem Berichterſtatter. Dem Vereine neu beigetreten ſind die Herren: 
Landrath von Kleiſt-Retzow in Kiekow, Rittergutsbeſitzer v. Joeden Koniecpolski in Grumsdorff, 
Prediger Sondermann in Koprieben, Dr. Behrend in Berlin, Dr. Hoppe in Neu-Stettin, fo daß 
nach Abzug der Ausgeſchiedenen die Zahl der Vereinsmitglieder zu Neujahr 1846 ſich auf 86 ſtellte. 

Die Geſammteinnahme mit Einſchluß des vorjährigen Beſtandes betrug 175 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. 
Darunter befindet ſich ein außerordentliches Geſchenk von 25 Thlr. von einem dankbaren Zoͤglinge des 
hieſigen Gymnaſiums, dem Kaufmanne Herrn B. Behrend in Coͤslin. Dieſer erfreuliche Zufluß 
veranlaßte die erſte Anlage eines kleinen Grundkapitals, indem man mit Huͤlfe deſſelben einen preuß. 
Staatsſchuldſchein für 51 Thlr. 18 Sgr. ankaufte; 193 Thlr. wurden zur laufenden Unterſtuͤtzung von 
10 und zur außerordentlichen von 2 Schuͤlern verwendet. Schließlich wird hiermit um baldige Ein⸗ 
ſendung der reſtirenden Beiträge an den Herrn Rendanten ganz ergebenſt gebeten. — 

Ferner genießen gegenwaͤrtig zwei buͤrgerliche Zoͤglinge des hieſigen Gymnaſiums das ſogenannte 
v. Somnitzzeſche Stipendium. Damit hat es folgende Bewandtniß: Die Durchlauchtige Stifterinn 
des hieſigen Gymnaſiums hat in ihrem Teſtamente ein Kapital von 5000 Gulden ausgeſetzt, deſſen 
Zinſen zu Stipendien für vier unbemittelte adlige und fünf bürgerliche Studirende auf 5 Jahre be: 
ſtimmt find, wenn fie namlich fo lange auf Univerfitáten, Gymnaſien oder Paͤdagogien ſtudiren. Durch 
Aſſervirung nicht vergebener Raten in fruheren Zeiten haben ſich die jährlichen Zinſen vermehrt, fo daß 
jeder adlige Stipendiat jetzt 33 Thlr. 10 Sgr., jeder bürgerliche aber 18 Thlr. 10 Sgr., der Alteſte 
derſelben 19 Thlr. 10 Sgr. jaͤhrlich erhält, Die Collation dieſer Stipendien ſteht nach dem Teſtamente 
der Fürſtinn dem Senior der Nachkommen des damaligen Amtshauptmannes Peter von Somnitz zu. 
Der gegenwärtige Collator iſt der Rittergutsbeſitzer Herr Carl v. Somnitz in Wronnen bei Loͤtzen in 
Oſtpreußen. Die Auszahlungen beforgt-am hieſigen Orte Herr Prediger Drews, deſſen Güte Referent 
auch die vorſtehende Notiz verdankt. — 

Noch iſt der von dem Herzog Philipp 1. von Pommern im Jahre 1617 geſtifteten Armen⸗ 
ſchülerbuͤchſe zu gedenken, deren Einkuͤnfte aus den Zinſen einiger Kapitalien und aus den milden Gaben 
beſtehen, welche bei Hochzeiten und Kindtaufen eingeſammelt werden. Aus derſelben wird fuͤr vier arme 
Schuͤler aus Neu-Stettin ein Schulgeld von 8 Thlr. bezahlt. 

Außerdem hat das Gymnaſialcuratorium die jaͤhrlichen Zinſen eines Kypkeſchen Legates von 
200 Thlr. zu vergeben. Der edelmüthige Stifter deſſelben ¡ft der am 12. Mai 1843 zu Stolp verſtorbene 
Hert Kreis-Juſtiz-Rath Kypke. Ehre feinem Andenken! 

Zum Beſchluß dieſer Mittheilungen gereicht es mir zu einer angenehmen Pflicht, allen Goͤnnern 
und Wohlthaͤtern des Gymnaſiums und ſeiner Zoͤglinge hierdurch meinen innigſten und verbindlichſten 
Dank abzuſtatten und um die Fortdauer Ihrer wohlwollenden Geſinnungen herzlich zu bitten. 

Die Anſtalt ſelbſt hat, wie früher, manchem unbemittelten Schüler durch Erlaß des Schulgeldes 
Erleichterung gewaͤhrt. 
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G. Ankündigung der Schlußfeierlichkeit. 


Die oͤffentliche Pruͤfung ſaͤmmtlicher Klaſſen iſt auf Freitag den 3. April anberaumt und wird 
in folgender Ordnung gehalten werden: 
8 — 39 Gebet, dann Religion mit Prima, Prof. Beyer. 
49 — 9 Griechiſch mit Prima, der Director. 
9 — 410 Geſchichte mit Secunda, Prof. Kluͤtz. 
110 — 10 Mathematik mit Secunda, Prof. Beyer. 
10 —ı11 Pauſe. 
411 — 11 Geometriſche Anſchauungslehre mit Quinta und Sexta, Dr. Hoppe. 
11 —J12 Latein mit Quarta, Oberlehrer Adler. 
312 — 12 Latein (Ovid.) mit Tertia, G. L. Krauſe. 
Des Nachmittags von 2 Uhr an wird im geſchloſſenen Schulkreiſe die Vertheilung der Cenſuren 
vorgenommen werden. 
Sonnabend fruͤh um 9 Uhr beginnt der oͤffentliche Valedictionsactus, zu welchem Schuͤler ver⸗ 
ſchiedener Klaſſen declamiren und folgende Primaner mit ſelbſtverfaßten Arbeiten auftreten werden: 
Wilhelm Dobert aus Boltenhagen (Abiturient) wird in lateiniſcher Sprache von der Undank⸗ 
barkeit der Athener gegen ihre Helden und hervorragenden Staatsmaͤnner handeln. 
Theodor Zahn (Abiturient) von hier wird in franzoͤſiſcher Sprache die Vorzuͤge eben dieſer 
Sprache und ihrer Litteratur beleuchten. 
Wilhelm Eichler aus Groß-Schwirſen (Abiturient) wird deutſch uͤber die Unaufloͤsbarkeit 
des Bandes reden, das den Zoͤgling an ſeine Bildungsſtaͤtte knuͤpft, und wird ſich dann bei der Schule 


und ſeinen Mitſchuͤlern verabſchieden. Den Abſchied wird Eichler II. im Namen der Zuruͤckbleibenden * 
in deutſchen Verſen erwidern. 4 
Schlußworte des Directors zur Entlaſſung der Abiturienten. 
Verſetzung. 


Zu dieſer Schlußfeierlichkeit ſo wie zu der vorhergehenden oͤffentlichen Pruͤfung werden hiermit 
die hochverehrten Herrn Curatoren und Goͤnner des Gymnaſiums, die werthen Eltern unſerer Zoͤglinge 
ſo wie alle Freunde des Schulweſens ehrerbietigſt eingeladen. 

Endlich mache ich hierdurch bekannt, daß ich zur Prüfung und Aufnahme neu eintretender 
Schüler Freitags und Sonnabends den 17. und 18. April in den Vormittagsſtunden bereit fein werde. 
Der neue Lehrcurſus beginnt Montag den 20. April. 
Neu-Stettin, den 6. Februar 1846, 


Dr. F. Röder, 
Director. 


